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Zahlſtelle fur Warszawod. 

Sis 6. Oktober 

Zelichnungsfriſt verkürzt 
Neue Erleichterung: Subſkription auch in 10 Teilzahlungen. 

PAT. Der Generaltommiſſar für die Nationalanlehe, 
Stefan Starzynſki. erläßt folgende Belanntmachung;: 

„Die Zeichnungsfriſt für die Nationalanleihe, deren 
Endtermin urſprünglich für den 7. Oktober 1938 angeſetzt 
war. wird hiermit bis zum b. Oltober verkürzt. 
Bis zum 7. Oktober werden die Kaſſen der Finanz⸗ 
ämter lediglich Zeichnungen von ſolchen Perſonen entge— 
gennehmen, die die ſechsprozentigen Obligationen der Na— 
tionalanleſhe als Gegenleiſtung ihrer Forderungen an 
den Staatsſchaßz annehmen wollen. Dieſe Regelung ge— 
ſchieht im Sinne der Bekanntmachung des Finañzminiſters 
vom 16. September 1933, veröffentlicht im „Monitor 
Volki“ vom 20. September 1933, Nr. 216. 

Aene Berordnung des Finanzminiſters 
PAT. Der Finanzmin ſter hat geſtern eine Verord— 

nung erlaſſen, durch die Paragraph 5 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 7. September 1933 über die Auf⸗ 
Lgung der ſechsprozentigen Innenanleihe ergänzt wird. 
Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund der Artikel 14 und 15 der Verordnung 
des Vräſidenten der Repubbik vom 5. September 1933 über 
die Auflegung der bprozentgen Innenanleihe (Dziennik 
Uſtaw Nrisb7 Voſ. 503) ordne ich an: 

VPar. 1. Der Paragraph 5 der Verordnung des Fi⸗ 
nanzminiſters vom 7. September 19098 über die Auflegung 
einer bprozentigen mneren Anleihe (Dziennik Uſtam 
Dr 67 Poſ. 507) wird durch folgende Abſchnitte (3 und 4) 
ergänzt: „Nach der Einzahlung des ſechſten Tetles der 
Zeichnungsſumme als der erſten —8* lann auf Forderung 
des Zeichners die Reſtſumme auf 10 gleiche Monatsteil⸗ 
zahlungen zerlegt werden, die ſpüteſtens an jedem 5. d. M. 
zu leiſten ſind. 

Subſtkribenten, die von dieſem Recht Gebrauch machen, ſteht das Recht auf, die Vergütung, * dem d7 gy 
ſchnitt 2 die Rede iſt, nicht zu. Die Obligationen werden 
ihnen nach der Einzahlung der geſamten Summe abzüg⸗ 
* 1. Kupons, der am 1. Juli 1934 zahlbar iſt, aus⸗ 

Das mit der Zerlegung der Summe auf 10 Teilzah— 
lungen verbundene Verfahren wird vom Generalkommiſ—⸗ 
ſar der Nationalanleihe beſtimmt. 
Parxr. 2. Die vorliegende Verordnung tritt am Tage 
I erdentticunn in Kraft. gez. Finanzminiſter Za⸗— 

adzki.“ 
* * 

Die Abſchnitte 1 und 2 des Par. 5 ſehen vor, daß die 
Zeſchnung der Anleihe in b gleichen Raten erfoigt. Die 
1. Rate iſt ſofort zu leiſten, die nächſten im November und 
Dezember l. J. ſowie von Januar bis März nächſten 
Jahres. 

Die Vergütung, von der in der vorſtehenden Verord— 
nung die Rede iſt, wird erteilt, wenn der Subſkribent die 
Geſamtſumme oder einen Teil zu einem früheren Zeitpunkt 
einzahlt. Die Vergütung wird in der Höhe von . Pro⸗ 
zent monathich von den vorzeitig eingezahlten Summen 
berechnet. 

Sisherige Geſamtſumme: 
über 2583 Millionen 

FAT. Die Geſamtzeichnungsſumme für die National—⸗ 
anleihe hat ſich nach Meldungen, die bis Montag 22 Uhr 
beim Generalkommiſſar in Warſchau eingelaufen waren, 
auf 253 032 700 Zloty erhöht. 
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Goldzloty lautende 

6 National 
Wir machen darauf aufmerbſam, daß uns als Seichnungsſtelle auf die auf 

ſehr daran gelegen iſt, recht zahlreiche Subſkriptionen zu vermitteln und bitten daher 
beſonders alle unſere Mitglieder, ihre Seichnungen beĩ unſerer Bank einzureichen 

Bank Loodzer Induſtrieller 
Genoßſenſchaft m. b. 5. 

Lodzæ, Ewangelicka Nr. 15. 

Seſandter Lipſki nach Berlin abgereiſt 
PAT. Warſchau? Oktober. 

Seute in den Vormittagsſtunden reiſte der neue por⸗ 
Aſche Geſandte für Berlin. Joſef Lipfki. der Vachfolger 
von Dr. Wyſocki, in Begleitung des Geſandtſchaftsrates 

Stefan Lubomirſti nach Berlin ab. Auf dem Bahnhof 
waren Vertreter der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
mit Geſandtſchaftsrat Schliepe und Generalmajor Schind⸗ 
der an der Spitze ſowie auch zahlreiche Vertreter des 
Außen miniſteriums erſchienen. 

AT. Geſtern wurden in Wien die polniſch-oſterrete⸗ 
chchen Wirtſchaftsverhandlungen beendet. Der Vertrag 
dürfte in den nächſten Tagen unterzeichnet werden. 

Dre. Ley beſichtigt die deutſchen Sroßbetriebe 
Berlin, 2 Oktober. 

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, iſt 
nach Königsberg geflogen, wo die ſechswöchige Beſichti⸗ 
gungsfahrt durch die Betriebe aang Deutſchlands beginnt. 

D. Il. N. ROSEN 
Zzahnarzt und Kieferchirurg 
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die belleuſung der bernet cagung 
des Europäiſchen Nationalitäten-Kongreſſes 

Die „Baſler Nachrichten“ veröffentlichen eine 
Untervedung des Generalſekretärs der Europäiſchen 
Rabional ig len⸗Kongreſſe, Dr. Ewald Ammende, 
mit dem Korreſpondenten des ſchweigeriſchen Blat⸗ 
bes bezüglich einer Reihe beſtinimter Fragen von 
atluellen Intereſſe. In dieſer Unterredung iſt 
ausgeführt: 4 

Die erſte Frage, die wir Herrn Dr. Ammende vwot 
legten, lautete: Welches ſind Ihrer Anſicht nach die haupt⸗ 
ſüchlichſten Ergebniſſe des diesjährigen Nationalitäten— 
Kongreſſes? Hierauf antwortete Dt. Ammende folgendes 
In einer Zeit der wachſenden Gegenſätze und Konflikte, 
wo die Spannungen zwiſchen den Völkern und Staaten 
von Tag zu Tag größer werden, iſt es heute gelungen, 
eine Plaͤttform des Zuſammenwirkens der Vertreter der 
verſchiedenfſten Völker aufrechtzuerhalten, und dieſes un⸗— 
geachtet der Tatſache, daß der Nationalitäten-Kongreß ſich 
gerade im gegenwärtigen Augenblick vor die Behandlung 
der allerſchwierigſten Fragen geſtellt ſah. Schon hieß es 
von allen Seiten, daß das Ende des Minderheitenkongreſ 
ſes gekommen ſei, da es angeblich unmöglich wäre, die 
Spannungen, die zwiſchen den Völkern beſtehen, auch von 
den Beziehungen der Minderheiten untereinander ſern— 
zuhalten. 

Meinen Sie hiermit in erſter Linie die Frage der 
Juden in Deutſchland, die ja jetzt die Weltöffentlichkeit in 4 
ſteigendem Maße beſchäftigt? — Gewiß, bei einem Kon⸗ 
greß, an welchem neben Ungarn, Bulgaren, Ruſſen, Ukra⸗ 
inern, Litauern, Tſchechen, Slowenen, Katalanen, Bas— 
ken uſw. auch die Vertreter der deutſchen und der jüdi⸗ 
ſchen Minderheiten in Europa in hervorragendem Maße 
Anteil haben, muß ſich ſelbſtredend auch die jetzt in Deutſch⸗ 
land vor ſich gehende Auseinanderſetzung zwiſchen Juden 
und Deutſchen auswirken. Der Rationalitäten⸗Kongreß 
wollte und mußte ſich zur Frage „Nationale Diſſimilation 
und die Nationalitätenrechte“ ausſprechen. Dieſes hatte 
er in eindeutiger Weiſe getan, indem er eine Entſchließung 
zur Annahme brachte, „daß in Fällen der Einleitung und 
Durchführung einer nationalen Diſſimilierung die Frei⸗ 
heit und Rechte, für die der Kongreß in ſeinen Kundgebun⸗ 
gen und Beſchlüſſen ſeit ſeinem Beſtehen eingetreten iſt 
unbeeinträchtigt bleiben ſollen“. 

Iſt dieſe Stellungnahme von allen Mitgliedern des 
Kongreſſes als genügend empfunden worden? — Wie Sie 
wohl ſchon wiſſen, haben die Vertreter der jüdiſchen Grup⸗ 
pen an der diesjährigen Tagung nicht teilgenommen, weil 
ſie vom Kongreß eine Entſchließung verlangten, die ſich 
gegen einen beſtimmten Staat gerichtet hätte. Dieſer Fot— 
derung aber glaubten ſämtliche Mitgileder des Ausſchuf⸗ 
ſes und des Rates des Kongreſſes nicht nachkommen zu 
können, da dieſes ihrer Anſicht nach das Ende des 
Zuſammenarbeitens der geſamten Bewegung be— 
deutet hätte. Es wäre ja dann ein Präzedenzfall ge— 
ſchaffen worden, der es einer jeden Volksgruppe in Zu⸗ 
kuünft erlaubt hätte, die Verurteilung des einen oder de— 
anderen Staates zu fordern. Dieſes wäre aber natürlich 
ein Vorgehen, das in kürzeſter Zeit zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Volksgruppen notwendigermaßen die größten Ge— 
genſätze hervorrufen würde. So mußte unſere Stellung⸗ 
nahme auch in dieſem Falle in einer generellen Weiſe 
erfolgen. 

Iſt der dem Kongreß in dieſem Zuſammenhang ge— 
machte Vorwurf, daß er einzig das Wertzeug der deutſchen 
Intereſſen ſei, in irgend einer Weiſe berechtigt? — Dieſe 
Frage iſt im Augenblick aktuell, da ein Blatt ſoeben eine 
ſolche Behauptung aufgeſtellt und außerdem noch feſtgeſtellt 
hat, daß angeblich verſchiedene Gruppen des Kongreſſes 
mit Rückſicht auf das Dominieren der Deutſchen ſich ſchon 
lange zurückgezogen hätten, wenn ſie dabei nicht gefürch⸗ 
tet hätten, dadurch die Kongreßplattform als ſolche zu zex— 
ſtören. Dieſe Behauptung, die von den Gegnern des Kon— 
greſſes zwecks einer Desavouierung ſeiner Tätigleit ge— 
außert wird, erledigt ſich wohl von ſelbſt, wenn man im 
Auge behält, daß die Vertreter von 40 Millionen Men— 

ſchen, die zu den verſchiedenſten Völkern und Staaten Euro— 
pas gehören, doch wohl niemals zuſammengehalten wer—⸗ 
den könnten, wenn der Kongreß von ihnen als die Mache 
des einen oder des anderen Staates und nicht, wie das 
in der Tat der Fall iſt, als die Vertretung der Intereſſen 
aller europäiſchen Minderheiten angeſehen werden wür— 
de. Die Wahrheit liegt eben darin — und dieſes önnen 
die Perſonen, die über unſere Arbeit nicht genüg id in— 
formiert ſind, allerdinas kaum einſeben — dak die Inter⸗ 
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eſſen der verſchiedenen nationalen Gruppen miteinander 
volltommen zuſammenfallen. Hierin liegt der 
ßauptgedankedergeſamten Bewegung. Die 
Intereſſen der deutſchen Volksgruppen ſind im Kampfe um 

ihre nationalen Rechte mit denen der Jugoſlawen, Ruſſen 
Bulgaren, Ungarn, Tſchechen, Katalanen uſw. identiſch. 
Wenn das nicht der Fall wäre, könnte die Plattform un⸗ 
ſeres Kongreſſes auch nicht drei Tage lang aufrechter hal⸗ 
ten werden. Daher find alle Behauptungen, daß es ſicy 
beim Nationalitäten-Kongreß im Grunde genommen um 
das Dominieren der Intereſſen des einen oder des anderen 
Volkstums handeln würde, entweder auf die Abſicht zu— 
rückzuführen, unſere Arbeit wiſſentlich zu diskreditieren, 
oder durch eine Unkenntnis der wahren Zuſammenhänge 
zu erklären. 

Worin ſehen Sie die eigentliche Bedeutung der all⸗ 
jährlichen Tagungen der Nationalitäten⸗Kongreſſe? — 
Erſtens in der fortſchreitenden Klärung des komplizierten 
Problems der europäiſchen Nationalitäten als ſolches und 
ſpeziell der vielſachen pſychologiſchen Zuſammenhänge, die 
hier mitſpielen. Zweitens in der Tatſache des Beſtehens 
einer Einheitsfront der europäiſchen Minderheiten und 
ihrer propagandiſtiſchen Wirkungen in Genf und ander⸗ 

wärts, dio zur Folge haben, daß den einzelnen Staa⸗ 
ten eine weitere Verſchlechterung der Lage ihrer Minder⸗ 
heiten ſo gut wie unmöglich gemacht wird. 
Hrittens aber auch darin, daß die einzelnen Nationalitä⸗ 
ten im Rahmen der Kongreßgemeinſchaft die Möglichkeit 
erhalten, ſich gegenſeitig gegenüber ihren Stammvölkern 

zu unterſtützen. Hier beſtehen Zuſammenhänge, die heute 
noch von den Wenigſten überſehen werden, d. h. Möglich⸗ 
keiten des Zuſammenwirkens, die aus der Nationalitäten- 
gemeinſchaft geradezu eine Plattform zur Vermittlung und 
Verbeſſerung der Beziehungen unter den Völkern ſeloſt 
machen und ſo im weiteſten Maße dem Frieden Europas 
dienen. 

Gedenken Sie Ihre zukünftigen Kongreſſe wieder in 
der Schweiz abzuhalten? — Jawohl, dieſe Frage kann be— 
reits als im poſitivem Sinne entſchieden betrachtet wer⸗ 
den. Wir wollen auch im nächſten Jahre und in der wei⸗ 

teren Zukunft unſere Tagungen in einer der ſchweizeri⸗ 
ſchen Städte abhalten, da es ſich gezeigt hat, daß in der 
heutigen Zeit nur die Atmoſphäre der Schweiz wirklich 

dazu geeignet iſt, ein ruhiges und ſachliches Zuſammen⸗ 
wirken möglich zu machen. Daher ſind die Delegierten 
einſtimmig zur Ueberzeugung gekommen, daß wir unſere 
Kongreſſe künftig n ur in der Schweiz abhalten werden 

Haben ſich dieſes Mal auch neue Mitglieder der 
Nationalitätenbewegung angeſchloſſen? — Jawohl, die 
neue Gruppe, die ſich in dieſem Jahr unſerem Kongreß an⸗ 
geſchloſſen hat, iſt diejenige der Galicier in Spa⸗ 
nien. Sie iſt beſonders intereſſant inſofern, da es ſich 
hier um eine geſchloſſene nationale Gruppe von über zwei 
Millionen Menſchen handelt. Neben den Katalanen und 
Basken kämpfen die Galicier für eine Autonomie und da⸗ 
mit für eine völlig neue Struktur des ſpaniſchen Staates. 

Wodurch erklärt es ſich, daß der Nationalitäten-Kon⸗ 
greß ſich mit der Frage einer Hilfsaktion für die Hungern⸗ 
den in Rußland befaßt hat? — Dieſer Umſtand erklärt ſich 
durch die Tatſache, daß durch die ruſſiſche Hungerkataſtro⸗ 
phe die in Rußland lebenden Angehörigen ſehr vieler an 
unſerem Kongreß beteiligter Volksgruppen betroffen ſind. 

Es handelt ſich aber hierbei um keine politiſche, ſondern 

gade Oſtpreußen, Lorenz. ade 

um eine vein humanitäre Angelegenheit. Man hat ſehr 
ernfte Gründe zur Annahme, daß im kommenden Winter 
eine erſchretende Steigerung der Not zu erwarten iſt. Hier 
kann Rettung nur auf dem Wege einer ganz allgemeinen 
interkonfeſſionellen und übernationalen Silisaktion er⸗ 

folgen. 

Der Reichskanzier beſucht hindenburg 
in Neudeck 

imläßlich des Geburtstages des Reichspräſidenten 
Neudeck, 2. Oktober. 

Der Reichskanzler iſt heute abend, von Finkenſtein 
kommend. im Kraftwagen in Haus Neudeck eingetroffen. 
In ſeiner Begleitung befand ſich der Führer der NS⸗Bri⸗ 

An der Einfahrt zum Saus 
hatten die SA⸗, Se und Stahlhelmabordnungen 

aus dem Kreiſe Roſenberg Aufſtellung genommen. Eine 
große Menſchenmenge bereitete dem Kanzler einen begei⸗ 

ſterten Empfang. 
Der Beſuch des Kanzlers trägt ausgeſprochen perſon⸗ 

lichen Charatter, wie überhaupt“ der Geburtstag des 
Reichspraſidenten ohne jeglichen offiziellen Pomp began⸗ 
gen wird. Auch politiſche Kombinationen, die verſchtedent⸗ 
lich an den Beſuch des Kanzlers geknüpft worden ſind, 
werden im Hauſe Neudedc als völlig gegenſtandslos be⸗ 
zeichnet. Es wird vielmehr betont, daß die heutige Feier 
ausgeſprochen familiären Charakter trägt. Unſer den 
Gäſten befinden ſich keine politiſche Perſönlichleiten und 
auch Staatsſekretär Meißner iſt zurzeit nicht in Neudeck 
anwoſend. 

In der nächſten Umgebung des Reichspräſidenten 
wird der Beſuch am heutigen Tage als Zeichen der herz⸗ 
lichen, menſchlichen Verbundenheit zwiſchen dem Feldmar⸗ 

ſchall und dem Reichskanzler empfunden und wärmſtens 
begrüßt 

Ieurath erſtattet Bericht über GSenf 
Berlin, 2. Oktober. 

Der Reichsminiſter des Aeußern hat dem Reichsbanz⸗ 
er über die Völkerbundverſammlung und die von ihm in 
Genf geführten Verhandlungen Bericht erſtattet. Der 
Kanzler b'lliate die Haltuna des Aukenminiſters in jeder 
Art 

„Iet Völlerhund muß hundeln Der franzöfiſche Außenminiſter ſichert den kleinen Staaten und Oeſterreich Hilfe zu. 

Genf, 2. Oktober. 
Der franzöſiſche Auhenminiſter Paul⸗Boncour hielt 

am Montag vor der Vollverſammlung des Völkerbundes 
eine groze Rede. Der traditionelle Beifall, mit dem jeder 
Vertreter Frankreichs im Völterbund begrüht wird, blieb 
ſelbſtverſtändlich auch diesmal nicht aus. 

Paul-Boncour begann zunächſt in gleicher Weiſe wie 
Simon mit der betonten Ablehnung jeder Vertagung der 
Abrüſtungskonferenz. Er kam dann ummittelbar auf den 

Viermächtepakt 
zu ſprechen und ſuchte in längeren Ausführungen die klei⸗ 
nen Staaten, vor allem die Gruppe der franzöſiſchen An⸗ 
hänger, zu beruhigen. Auffallend ſtark unterſtrich Paul⸗ 
Boncour hier auch die Bedeutung des Locarno⸗Paktes für 
den europäiſchen Frieden. In einem beſonders heiklen 
Punkt Europas ſei damals eine grundſätzliche Regelung 
geſchaffen worden. 

In der gleichen Linie liege jetzt der Nichtangriffspatt 
zwiſchen Polen, Sſowjetrußland und den Nachbarſtaaten. 
Der Abſchluß des Viermächtepaktes ſei nur die praktiſche 
Durchführung des Locarno⸗Paktes. Der Locarno-Palt 
bleibe dadurch am Leben. Er ſei heute immer noch die 
Garantie für den europäiſchen Frieden. 

Die zahlreichen jetzt abgeſchloſſenen regionalen Ver—⸗ 
träge müſſen jedoch im Völkerbund zuſammengefaßt wer⸗ 
den. Letzten Endes entſcheide immer wieder der Völker⸗ 
bund. Aber der Völkerbund müſſe jetzt handeln. Die Völ⸗ 
ker hätten zu ſehr durch Gewaltlöſungen gelitten. 

In einzelnen Lündern ſeien Elemente der Gewalt 
entfeſſelt worden. 

Der Völkerbund wolle aber keine Gewaltlöſungen, ſondern 
Vertrauen in den Völkerbund. Paul-⸗Boncour verſicherte 
den kleinen Staaten erneut, daß Frankreich jetzt wie im⸗ 
mer mit ihnen ſei. Dann wandte er ſich direkt an Oeſter⸗ 
reich und erklärte, daß Frankreich auch weiterhin der 

öſterreichiſchen Regierung 

im Kampfe um ihre Unabhängigkeit Unterſtützung zuſage 
und daß auch Holland in ſeiner großzügigen Initiative zur 
Linderung der Flüchtlingsfrage auf die Hilfe Frankreichs 
zählen könne. Die internatinoale Sicherheit werde jedoch 
vor allem gewährleiſtet durch die genaueſte Einhaltung des 
Võlkerbundpaktes. Eine international wirkſame, auto⸗ 

matiſche Kontrolle der Ruſtungen müſſe jetzt geſchaffen 
werden. 

Eine franzöſiſche Zweckmeldung aus Senf, 
über angeblich geplante Herabſetzung der Seeresſtärke. 

Paris, 2. Oktober. 
Die Pariſer Preſſe beſpricht am Montag ſehr einge⸗ 

hend Ausführungen von Pertinax im „Echo de Paris“, 
wonach Daladier und Paul-Boncour dem engliſchen 
Außenminiſter Simon das feſte Verſprechen gegeben hät⸗ 
ten, das franzöſiſche Heer noch vor Ablauf der Kontroll⸗ 
periode auf 200 000 Mann herabzuſetzen, vorausgeſetzt, daß 
auch die Reichswehr in eine Miliz von kurzfriſtiger Dienſt⸗ 
dauer umgewandelt werde. Hiervon habe Simon in Genj 
dem Reichsaußenminiſter Mitteilung gemacht. 

Der halbamtliche „Temps“ gibt ſeiner Beunruhigung 
über die Haltung Englands bei den internationalen Ver⸗ 
handlungen in Genf Ausdruck. Der Wunſch, die Abrũü⸗ 
ſtungskonferenz zu einem Ergebnis zu führen, ſei verſtãnd⸗ 
lich. Es wäre aber ein großer Fehler, auf alle Fälle zu 
einem Ergebnis gelangen zu wollen, ſelbſt wenn man es 
mit einer Zweideutigkeit bezahlen müſſe, die für die Zu⸗ 
kunft eine noch viel größere Gefahr darſtellen würde. Die 
Feſtſtellung der „Times“, wonach der Wille Deutſichlands 
zur Wiederaufrüſtung weniger gefährlich ſei als ein Miß⸗ 
lingen der Abrüſtungskonferenz, ſei — ſo meint der 
„Temps“ — in dieſem Zuſammenhang doch recht merk⸗ 
würdig. 

Genf, 2. Oktobr. 
Die Meldung des „Echo de Paris“ hat hier einiges 

Aufſehen erregt. Nach gut unterrichteben Informationen 
handelt es ſich jedoch um ein innerpolitiſches Mandver ge⸗ 
wiſſer franzöſiſcher Kreiſe, um zu verhindern, daß die Re— 
gierung Daladier auf dem Gebiete der materiellen Abrü⸗ 
ſtung irgendwelche Zugeſtändniſſe machen müſſe. 

Beſuch Paul Boncours in Polen? 
Warſchau, 2 Oktober. 

Die halbamtliche Iskra“⸗Agentur bringt aus Genf 
unter der Ueberſchrift „Miniſter Paul-⸗-Boncour kündigi 
ſeinen offiziellen Veſuch in Polen an“ eine Unterredung 
ihrc Sonderberichterſtatters mit dem franzöſiſchen Autgen⸗ 
miniſter. 

Auf die Frage, ob der franzöſiſche Miniſter jetzt nicht 
nach Polen kommen wolle, erklärte Paul-Boncour u. a., 
„dieſe Möglichkeit gefällt mir“. — Wann wird die Reijſe 
möglich ſein? Genf hält uns hier ohner Unterbrechung 
zurück, abgeſehen von ſeinen Verpflichtungen und meiner 
Tätigkeit in Paris ſowie meinem Anteil am parlamenta⸗ 
riſchen Leben. 

R —— Votftoß in der Muuuftuge 
Vor der wiriſchaftlichen Neuordnung der Donau⸗Agrarſtaaten 

Berlin, 2. Oktober. 
Mit jener bemerkenswerien Energie, die alle diplo⸗ 

matiſchen Handlungen des italieniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten kennzeichnet, hat Muſſolini jetzt einen Vorſtoß in der 
Donaufrage uniernommen, der geeignet ſein kann, endlich 
in die dort ſchwebenden und durch mancherlei Intereſſenten⸗ 
wünſche konplizierten Probleme Klarheit zu bringen. 

Der Plan, über dem Einzelheiten noch nicht bekannt 
ſind, knüpft an an die Empfehlungen der Konferenz von 
Streſa; die vor nun genau einem Jahr ihre Arbeiten ab⸗ 
ſchloß, ohne daß es bisher gelungen wäre, die von ihr vor⸗ 
geſchlagenen Getreidevorzugszölle für die notleidenden 
Donau-Agrarſtaaten auch wirklich durchzuführen. 

Sier ſoll nun der Muſſoliniplan einſetzen. 
Er iſt inſofern erweitert, als auch für andere Produkte 
eine bevorzugte Zollbehandlung vorgeſehen iſt, ſo insbe⸗ 
ſondere für Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Induſtrie. 

Von allgemein politiſchem Intereſſe iſt bei dem italie⸗ 
niſchen Plan der Vorſchlag, die Verhandlungen aus der 
Europakommiſſion des Völkerbundes herauszunehmen und 
in irgendeiner Form mit dem Inſtrument des Viermächte⸗ 
paltes zu kombinieren. Dies und die Empfehlung zwei⸗ 
jeitiger Verträge zur Löſung der ſchwebenden Fragen, be⸗ 
deutet einen weiteren Schritt in jener von Muſſolini kon⸗ 
ſequent verfolgten Politik, die Löſung politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Schwierigkeiten den unmittelbar Beteiligten 
ſelbſt anheimzugeben. 

Es wird damit der natürliche und den wiriſchaft⸗ 
lichen Notwendigleiten gerecht werdende Weg in 

der Donaupolitik eingeſchlagen, 
der den wahren Intereſſen der Beteiligten und der euro⸗ 
päiſchen Völkergemeinſchaft mehr entſpricht als diejenigen 
Pläne, die unter dem Vorwand einer nichtbeſtehenden So⸗ 
lidarität wirtſchaftlicher Intereſſen in Wahrheit machtpo⸗ 
litiſche Ziele bezwecken. Dies und nichts anderes bedeu⸗ 
ten die auf der kürzlich abgeſchloſſenen Konferenz von 
Sinaja erörterten 

Pläne der Kleinen Entente, 
die bekanntlich eine Aufnahme des Ueberſchuſſes der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe Rumäniens und Südſlawiens 
durch die Tſchecho⸗Slowakei vorſehen, was ſchon daran 
ſcheiiert, daß letztere ſchon ſelbſt an landwirtſchaftlichen 
Produkten Ueberfluß hat. Die Aktivität, die von den 
Staatsmännern des kleinen Verbandes, beſonders von 
Beneſch, entfaltet wird, geht immer wieder dahin, auch Un⸗ 
garn und Oeſterreich in den Intereſſenkvreis Prag —Bula⸗ 
reſt —Belgrad einzubeziehen. Die letzten Wochen haben 
alierdings gezeigt, daß die Gegenſätze innerhalb der Klei⸗ 
nen Entente nicht gering ſind. Sowohl Rumänien als auch 
Südſlawien bekunden keine Neigung, ſich gewiſſen, von 
Prag ausgehenden Wünſchen anzuſchließen, die ein ent⸗ 
ſchiedenes Auftreten gegenüber der italieniſchen Donaupo⸗ 
litik empfehlen. Man wird die Meldungen, die von einem 

baldigen Abſchluß eines Balkan⸗Locarno unter 
Einbeziehung Bulgariens 

ſprechen, mit Zurückhaltung aufnehmen, beſonders weil 
auch Bulgarien auf ſeine reviſioniſtiſche Politik nicht ver⸗ 
zichten kann. 

Inmitten einer verwirrenden Fülle von Plänen und 
Erörterungen ſteht nun der italieniſche Plan als konkre⸗ 
ter, nützlicher und einer baldigen Durchführung würdiger 
Vorſchlag zur Behebung der Schwierigkeiten im Donau⸗ 
vaum da. 

Ungarn ſtimmt dem italieniſchen 
Donauplan 2zu 

Budapeſt, 2. Oktober. 
Der ungariſche Außenminiſter erklärte ſeine volle Zu— 

ſtimmung zu dem italieniſchen Donauplan, beſonders da 
der Plan den landwirtſchaftlichen Staaten manche Vor— 
teile bringe. Ungarn ſei zu wirtſchaftlichen Abmachungen 
bereit, falls man keinen volitiſchen Verzicht zur Vorbedin⸗ 
aung mache. 

— — — . 
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Neues RKecht aus dem Volkstum 
Zielweiſende Nede des Reichsjuſtizkommiſſars Dr. Frank auf dem Leipziger Juriſtentag. 

Leipzig, 2. Oktober. 
Im Mittelpunkt der vierten Reichstagung des Bun⸗ 

des nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten, die im Rah⸗ 
men des Deutſchen Juriſtentages abgehalten wird, ſtand 
eine Rede, die der Reichsjuſtizlommiſſar, Staatsminiſter 
Dr. Frank, hielt. Dr. Frank führte dabei aus: 

Es iſt die Eigenart des juriſtiſchen Denkens zu allen 
Zeiten geweſen, daß es abſeits von den Strömungen und 
Störungen des Tages die Betrachtungsmethode den Din— 
gen des Lebens gegenüber herholie aüs den tieferen Zu— 
— 8 des menſchlich⸗irdiſchen Seins mit dem 

lten des ewigen Geiſtes. Und ſo iſt es der Sinn des 
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Juriſtenbundes 
Tage, da ich aͤhn zuſammen mit Adolf Sitler gründen 
3 dte nationalſozialiſtiſche Bewegung und die natto⸗ 
naljſoizaliſtiſche Idee vor dem Mißbrauch aktueller Rechts⸗ 
ordnungen ebenſo zu bewahren, wie das geiſtige Gut des 
nationaiſozialiſtiſchen Idealismus rein zu halten von ma— 
terialiſtiſcher Verſtrickung. 

Bolk und Necht 
Es war kein Glück für das Recht, daß man ihm ge— 

waltſam vor einigen Jahrhunderten die deutſche Seele 
entriß und dafür die materialiſtiſche Zweckmäßigkeitsinſti⸗ 
tution einer mißgedeuteten römiſchen Rechtsanwendung 
als Rechtsordnung vorſtellte. Denn „Recht“ heißt einem 
Volke nach außen die Form zu geben und zu gewährleiſten, 
die in einer ſchöpferiſchen Parallelität ſeinen inneren An⸗ 
RR Willensrichtungen und Gefühlneigungen ent⸗ 

richt. 
Recht“ iſt daher der Ausdruck dieſes Geneigtſeins 

eines Volkes, ſeine allgemeine Angelegenheiten durch all⸗ 
gemeine Sätze mit Verbindlichkeit für alle generell zu re⸗ 
geln. Wenn man hierbei nun immer wieder ſagt, die 
Seele des Volkes ſei begrifflich nichts anderes als eine 
Umſchreibung deſſen, was die Führer eines Volkes dazu 
meinen. ſo ſind wir heute ſtark genug, dies zu bejahen. 

Volk jtatt Maſſe 
Demokratie hat deshalb mit der Volksſeele nichts zu 

tun, weil ſie den Begriff Volk verwechſelt mit Maſſe, weil 
ſie den Begriff Stand verwechſelt mit Klaſſe. Der Na— 
tionalismus iſt heldiſch deshalb, weil er aus dem Volke 
lam, und gerade deshalb antidemokratiſch. 

Demokratie heißt, die wenn auch noch ſo ſchlechten Ent⸗ 
wicklungstendenzen in einem Vollsganzen aus einem lee⸗ 
ren ſchematiſch⸗formalen Satz heraus mit Lebensxrechten 
ausſtaiten, die an ſich nur den beſten Veranlagungen offen⸗ 
ſtehen ſolllen. Demokratie in dieſem von uns in den letz⸗ 
ben 14 Jahren durchaus nur als zerſetzend erkanntem Sinn 
iſt daher 

identiſch mit umfaſſendſter Ungerechtigkeit und 
Unmoral. 

Es iſt ein unheilbarer Wahnwitz, zu glauben, einem Volk 
durch derlei Spiegelfechtereien mit Maſſenbegriffen helfen 
zu koönnen. Wir bekennen uns offen dazu. daß wir natio— 
nalſozialiſtiſchen Juriſten in jedem Recht nur das Mittel 
zu dem Zwed ſehen, der Nation die heldiſche Kraft zum 
Wettſtreit auf dieſer Erde zu ſichern. 

Der Naßſſebegriff 
Als leitender Geſichtspunkt in die Fülle der Rechts— 

begriffe tritt auch der Raſſebegriff. Die Raſſe iſt die 
ſchoͤpferiſche Subſtanz eines Volles und die einzige weſent⸗ 
liche Vorausſetzung 7 Erhaltbarkeit. 

Aufgabe des Rechts iſt es daher auch, dieſes Charak⸗ 
teriſtilum des deutſchen Lebens zu ſchützen. 

Ich weiß, daß die Welt gerade über unſere Raſſenpro— 
bleme heute noch viel wirres Zeug zuſammenſchreibt. Mit 

ſeit dem 

— der Entwicklung der Zeit wird ſich aber auch dieſes bald 
geben. Das Raſſeproblem iſt der Ausgangspunkt für die 
Befreiung des geſunden Teils der Weltvölker von dem 
Irrwahn der Dekadenz. 

Sicherung des deutjchen Sodens 
Ein weiteres Aufgabengebiet des deutſchen Rechts iſt 

die Sicherung des deutſchen Bodens. Es iſt daher ein 
großartiger hiſtoriſcher Aklt, daß gerade in dieſen Tagen 
iushajt dem deutſchen Bauern im weiten deutſchen 

e 
ein neues Reichshoferbrecht 

eſchenkt wird, das den deutſchen Bauern auf der deut—⸗ 
9 Scholle heimiſch macht und ihn ſichert gegen die Zu— 
fälligkeit wirtſchaftlicher Zins- oder Krediſtſituationen. 
Der deutſche Boden iſt ein heiliges Gut und er darf nicht 
profanen Gelüſten ausgeliefert ſein. 

Der deutſche Bauer wird herausgehoben durch dieſe 
neue Geſetzgebung und er wird, wie wir alle zuverſichtlich 
hoffen, auch die innere Erziehung zu dieſem bäuerlichen 
SHerrentyp erfahren, den wir dem Bauernſtand als dem 
UÜrſtand des Deutſchtums wünſchen und juriſtiſch gewähr⸗ 
leiſten. Der deutſche Boden wird künftig nicht mehr be— 
laſtbar ſein mit Sypotheken. es ſei denn in der Form einer 
ausdrüchlichen Genehmigung durch den Staat oder den 
Bauernſtand insgeſamt. Der deutſche Boden wird künftig 
nicht mehr, ſoweit er Bauerngütern zugehört, unterſtellt 
bleiben den Gefahren einer Zwangsverſteigerung. 

Zwangsverſteigerungen 
von deutſchem Boden auf deutſchen Erbhöfen werden künf⸗ 
tig nicht mehr ſtattfinden können. Der deutſche Boden 
wird einer durchaus geſunden, deutſchblütigen Erbfolge 
unterſtellt. 

Maßnahmen für das deutſche 
Bauerntum 

Das neue Erbhofgeſetz in Kraft getreten 
Berlin, 2. Oltober. 

Am 1. Oktober 1933 iſt nunmehr das neue Reichs⸗ 
erbhofgeſetz in Kraft getreten. 

Deninach iſt Land- und Forſtbeſitz in der Größe von 
mindeſtens 1 Sektar und von höchſtens 125 Hektar ein 
Erbhof, wenn er einer bauernfähigen Perſon gehört. Der 
Erbhof geht ungeteilt an den Anerben über und iſt grund⸗ 
ſätzlich ünveräußerlich und unbelaſtbar. 

Bauer kann nur ſein, wer deutſcher Staatsbürger, 
deutſchen oder ſtammesvrerwandten Blutes iſt. Wer unter 
ſeinen Vorfahren jüdiſches und farbiges Blut hat, bann 
nicht Bauer ſein wobei als Grenze für Nachforſchung der 
1. Januar 1800 gewählt worden iſt. 

landesüblichen Vorſchriften außer Kraft. 

fuch in Danzig NHeuordnung des bäuerlichen 
Rechts 

Danzig, 2. Oktober 
Wie der „Preußiſche Preſſedienſt der NEDAP mel⸗ 

delt, liegt es dem Danziger Senat daran, ebenſo wie es 
im Reiche geſchieht, ein ſeßhaftes, auf geſicherter Scholle 
lebendes Bauerntum zu ſchaffen als Grundlage des Volks— 
tumes. Deshalb iſt beabſichtigt, um das Grundſtück der 
Familie für alle Zeiten zu erhalten, ein Höferecht einzu⸗ 
führen, das einſchneidende Beſtimmungen über die Erb— 
folge enthält. die Belaſtung und damit erneute Verſchul⸗ 
dund erſchwert und eine Veräußerung nur in beſonderem 
Ausnahmefalle zulaſſen wird. 

— —)t3) 

Rooſevelt: leichte Zeſſerung“ 
Chicago, 2. Oktober. 

Auf der Jahresverſammlung der American Legion 
ertlärte Präſident Rooſevelt in einer Rede, daß Arbeits— 
markt und Induſtrie trotz einer gewiſſen zeitweiligen 
Verſchlechterung im allgemeinen doch eine Beſſerung auf⸗ 
wieſen. 

Das große Aufbauprogramm könne nicht in einem 
halben Jahr durchgeführt werden. Die amerikaniſche Land— 
wirtſchaft und die Induſtrie verzeichneten Verdienſtzunah⸗ 
men, doch ſei eine weitere Beſſerung erforderlich. Das 
Einfrieren von Bankdepoſiten habe aufgehört und das Eis 
beginne zu ſchmelzen. 

Zum Schluß forderte Präſident Rooſevelt die ehema⸗ 
ligen Kriegsteilnehmer auf. ihren Anteil in Geſtalt von 

Schwierigkeiten für das Aufbauprogramm. 
Rentenkürzungen beizutragen. Er verſprach dabei Hürten 
zu vermeiden. 

kEnſteigende Streikwelle in HRew York 
20 000 Streitende 

New Vork, 2. Qttober. 
Die Streikwelle in New Vork hat nunmehr weiter 

zugenommen. Etwa 20000 organiſierte Laſtwagenfahrer 
für Mehl, Bätkereien, Kolonialwaren und, Möbel ſind 
wegen Lohnforderungen in den Streilt getreten. 

Man befürchtet allgemein, daß die New VYorlker Le— 
bensmittelverſorgung verzögert und erſchwert wird. Die 
Polizei verhaftete vbereits mehrere Streikende, die bela⸗ 
dene Wagen in den Fluß Eaſt River fahren ließen. Wie 
aus Edgewater (Rew Jerſey) gemeldet wird, hat die 
Fodaeſeliſchaft Mod ſtreſtende Ärbeiter friſtlos entlaſſen 
und eine entſprechende Anzahl Erwerbsloſe eingeſtellt. 

Japans größte Partei fordert Neformen 
Vor weitgeheuden Maßnahmen der japaniſchen Innen⸗ und Aufßenpolitik? 

Totio, 2. Oktober. 
Die „Seiyukai“, Japans größte politiſche Partei, hielt 

aum Sonnabend ihren diesjährigen Parteitag ab. Es 
wurde eine Reihe von Entſchließungen angenommen, in 
denen gefordert wird: 

1. Ein Programm zur Herſtellung freundſchaftlicher 
Beziehungen zu den Nachbarſtaaten unter Japans Ini— 
tiative. 

2. Vervollſtändigung der Landesverteidigungsmaß— 
nahmen, um der internationalen Lage gerecht zu werden. 

3. Induſtrielle Neuordnung angeſichts des internationalen 
Wirtſchaftskrieges. 4. Annahme eines völlig neuen Sy— 
ſtems zur Schaffung billiger Kredite. 5. Söhere Preiſe für 
Reis. 6. Gründliche Neuordnung des Verwaltungs-⸗ und 
Unterrichtsweſens. 

Der Präſident der Seiyukai, Suzuki, verlangte in ſei⸗— 
ner Rede die Reviſion des Londoner und des Waſhingtoner 
Flottenvertrages und forderte weiter die Errichtung einer 
Verteidigungslinie“ in Mandſchukuo und auf den Inlelr 
im ſüdlichen Teil des Stillen Oaeans, 

bringen. 

Das preußiſche Erbhofrecht tritt ebenſo wie die übrigen * 

An dĩe Eonerie pielerr 
Im Zuſammenhang mit den Veränderungen, die im 

Spielplan der 28. Staatslotterie vorgenommen wurden 
(Beſchleunigung der Ziehung, Herabſetzung der Preiſe für 
die Loſe bis auf Z31l. 160.—, 4laſſen-Syſtem, uſw.), tei⸗ 
len wir den Intereſſenten mit, daß Spiel-Proſpekte koſten⸗ 
los in der größten Lodzer Kollektur von S. Jatka, (Piotr⸗ 
kowſka 22 und 66) zu haben ſind. Angeſichts des nahe be— 
vorſtehenden Ziehungstermins verſorge ſich jeder ſchon 
jetzt mit einem Los für die 1. Klaſſe in der vorſtehend ge— 
nannten Kollektur, die durch ihre häufigen und großen 
Gewinſte bekannt iſt. Erwähnt ſei noch, daß dort wäh— 
rend der unlängſt ſtattgefundenen Ziehung der 5. Klaſſe 
wiederum große Gewinſte fielen, wie 50 000 31. auf R 
52596, 50 000 31. auf Nr. 52882 ſowie eine ganze Reihe 
zu 20000, 15 000, 10 000 Zloty uſw. Die bevorſtehende 
Ziehung der 1. Klaſſe wird manchem eine angenehme 
Ueberraſchung in Form eines größeren Gewinſtes bereiten 
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Schwediſcher Redakteur wegen Beleidigung 
Sörings verurteilt 

Stockhholm, 2. Oktober. 
In dem Verfahren, das der ſchwediſche Juſtizminiſter 

gegen die Stockholmer kommuniſtiſche Zeitung „Ny-Dag“ 
wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring eingeleitet hatte, wurde am Montag das Gerichts⸗ 
urteil verkündet. Der verantwortliche Redakteur SJo— 
hannſon wurde wegen 4 ſtrafbarer Artikel zu je einem Mo— 
nat Gefängnis verurteilt. Er erhielt alſo insgeſamt 
Monate Gefängnis. 

Sroße „Dreiecksfahrt“ des Zeppelin 
Probeflug zur Vorbereitung ſtändigen Luftſchiffdienſtes 

Samburg, 2. Oktober. 
Wie die Hapag mitteilt, wird das Luftſchiff Graf 

Zeppelin“ vom 14. bis 28. Oktober eine Fahrt nach Suüd⸗ 
und Nordamerika unternehmen, die als große Dreieck⸗⸗ 
fahrt wieder einmal die Augen der ganzen Welt auf das 
deutſche Verkehrsunternehmen lenken wird. Die Reiſe 
beginnt mit der gewöhnlichen Südamerikaroute ied 
richshafen ¶Rio de Zaneiro Pernambuco, geht dann 
nach Miami auf Flovida und von dort nach der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago. Ueber New VYork fährt das Luft⸗ 
ſchiff dann am 28. Oktober nach Sevilla in Spanien. 
*. Dieſe Fahrt e als eine a — — 8* 

tet werden zur Vorbereitung eines Luftſchifſdie 
zwiſchen New Vork, Spanien Batavia au — 
dieſem Dreiecksflug werden die Vereinigten Staaten eine 
beſondere Briefmarke im Werte von 50 Cent heraus⸗ 

Schwere Schiffskataſtrophe an der 
japaniſchen Küſte — 

Totio, 2. Oltober. 
Der japaniſche Vergnũgungsdampfer, der SOS⸗-Rufe 
ausgeſandt hatte, iſt bei Kumamoto an der japaniſchen 
Küſte untergegangen. Von den etwa 200 Fahrgäſten 
konnten bisher nur 40 lebend geborgen werden. Ueber 
20 Leichen wurden aus dem Waſſer gezogen. Weit über 
100 Perſonen werden noch vermißt. 

STetßzte Nachrichten 
3— 

Die Völkerbundverſammlung wählte anſtelle der tus 
nusmäßig ausſcheidenden Raismitglieder Guatemala 
Norwegen und Irland die Länder Argendinien, Däne 
mark und Auſtralien für die nächſten 3 Jahre zu Mitglie 
dern des Völkerbundrates. 

Das franzöſiſche Arbeitsprogramm ſieht, wie belannt 
wird, den Bau von 6000 Klm. Autoſtraßen vor, u. zw. an 
erſter Stelle für die Strecke von Paris nach Marſeille, 
Toulouſe, Bordeaux, Le Havre, Lille und Straßburg. 

Nach Mitteilung der kubaniſchen Regierung ſind bis⸗— 
her als Opfer der ſchweren Schießerei am Hotel Nati— 
nal“ in Savanna 20 Soldaten und Ziviliſten feſtgeſtellt 
worden. 

Die Polizei brachte in Botrop 8 Kommuniſten, die 
verſuchten, ſich neu zu organiſieren, in ein Konzentrations 

r. ]— 

Los Angeles wurde am Montag von einem heftigen 
Erdbeben heimgeſucht. Die Erdſtöße waren die ſtärkſten 
ſeit dem großen Beben am 10. März. Der Umfang des 
Schadens iſt zurzeit noch unbekannt. Bisher ſind 3 Ver— 
letzte und 2 zerſtörte Häuſer gemeldet worden 

Ausbruch des Vulkans Merapi 
Amſterdam, 2. Oktober 

Der Vulkan Mexapi auf Mitteljava zeigte, wie aue 
Batavia gemeldet wird, in den letzten Tagen verſtärkte 
Tältigkeit. Sonntag erhöhte ſich ſeine Tätigkeit derart, 
daß ein plötzlicher Ausbruch erfolgto, der von ſtarkem un 
tevirdiſchen Donnern begleitet war. Ueber dem öſtlichen 
Bergabhang fiel bald darauf ein Sand⸗ und Steinregen 
Ein Teil der nördlichen Bergwand des Merapi ſtürzte ein 
Auch brachen an einigen Stellen Waldbrände aus. Meh— 
rere in der Gefahrzone liegende Ortſchaften wurden ge⸗ 
ene Ae an Menſchenleben ſind bisher nicht gemel⸗ 

worden. 

Deutſcher Flieger tödlich verunglückt 
Berlin, 2. Oltober. 

Am Montag verunglückte bei Warnemünde der Sport 
flieger Wirth auf einem Uebungsflug mit einem Klemm⸗ 
fluggeug. Er ſtürzte mit ſeiner Maſchine in den Breit⸗ 
ling und ertrank. Die Urſache des Unfalls kdann erſt er⸗ 
mittelt werden wenn das Flugzeug aus dem Waſſer ge⸗ 
borgen iſt 



Krankheiten ins Haus ſchleppen. 
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Dienstag, den 3. Oktober 1933 
Rühmlich, chriſtlich, auch tröſtlich iſt, 
Daß man zu keiner Zeit vergißzt 
Der alten lieben Vorfahren, 
Die vor uns in dem Leben waren. 

Martin Luther. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
126 von Aſſiſi in Affifi (* 1182). 

———— Li rhiſtoriber nnes rr in en⸗ 
Rechberg in Württemberan(i886) 

88 *Der Geograph Eduard Richter in Mannersdorf 

18587* Die italieniſche Schauſpielerin Eleonora Duſe in Vigevano t 1024). ſe 
1866 Friede zu Wien zwiſchen Oeſterreich und Italien. 
18835 Der Forſchungsreiſende Otto Ehlers auf Neuguinea 

(* 1855). 
1920 * Der Reichsaußenminiſter Guſtav Stre n i Verlin·e8 ſemann in 

Sonnenaufgang 5 Uhr 45 Min. Untergang 17 Uhr 16 Min. 
L duntergans 5 Uhr 23 Min. Aufgang 16 Uht 48 Min. 

oll mond. 

Söte die Fliege! 
Wenn im Herbſt das große Maſſenſterben der Fliegen 

ernſetzt, wenn die Tage immer kürzer und kälter werden, dann 
wird der Menſch duldſam gegen dieſen in der heihen Jahres⸗ 
zeit ſo verhaßten und gefürchteten Plagegeiſt. Einem alten 
Aberglauben zufolge vernichten die Menſchen die eine oder 
zwei Fliegen, die ſie im Winter in der Stube haben, nicht. 
—— lafſen ſie mitleidig leben. Es iſt ja eine Glügs— iegel“ 

Verkehrt! Es iſt eine Unglücksfliege! Darum iſt es an 
der Zeit. dieſe weichherzigen und abergläubiſchen Menſchen 
ber die Gefahren aufzuklären, die eine einzige Stubenfliege 
birgt. Ein Fliegenweisbchen legt nach jeder Befruchtung zirka 
O Eier; da dies in einer Saiſon mehrmals geſchehen kann 
und auch die Entwicklung der Nachkommen nur kurze Zeit ⸗r⸗ 
fordert, ſo kann mit Kindern, Kindeskbindern uſw. in den 

fünf warmen Monaten April bis Septembert unter günſtigen 
Bedingungen die ſtattliche Reihe von vier Trillionen Nach⸗ 
kommen entſtehen! Dieſe phantaſtiſche Zahl — man ſtelle ſich 

ihre imponierende Nullenreihe einmal geſchrieben vor — iſi 
das Reſultat ſorgfältiger wiſſenſchaftlicher Forſchung und zeigt 
em deutlichften das wahre Geſicht der „Glücksfliege“. 

In der Praxis kommen natürlich — das ſei ein kleiner 
Troft — längſt nicht alle Fliegeneier zur Reife und auch die 
Nachkommen bleiben nicht alle bis zur Fortpflanzung am Le⸗ 
ben. Die Fliege hat viele Feinde, deren ſchlimmſter ein klei⸗ 
ner Schimmelpilz iſt — Empuſa muscae — und der wie eine 
Seuche Legionen dahinrafft. 

Die Fliege ſchleppt bekanntlich auf ihren Körperhaaren 
ſtändig unzählige Bakterien mit ſich herum. Sie ſtreift ſie 
beim Putzen mit ab und verzehrt ſie. Uns aber kann ſie durch 
das Abkämmen dieſer Bakterien — Tuberkel⸗, Typhus⸗ Ruhr⸗, 
Milchfäurebakterien ſind einige davon —di— häßlichſten 

i Da ſie in bezug auf ihren 
Aufenthalt nicht wähleriſch iſt, ſo ſetzt ſie ſich mit derſeiben 
Vorliebe auf Schmutz. Kot und Abfälle aller Art wie auf un⸗ 
ſer ſauber hergerichtetes Eſſen oder auf wunde Koörperſtellen 
und an den Mund des Säuglings. 

In Amerika hat ſchon vor länger als einem Jahrzehnt 
der große Vernichtungsfeldzug gegen die Fliege eingeſetzt. 
Aufklärungen in Wort und Bild Platate mit rieſigen Flie⸗ 
gen und der Auffchrift: „Kill that fly!“ warben für die Be— 
kämpfung dieſer Plage. Es wird Zeit, daß man auch bei 

uns in weite Kreiſe die Erkenntnis trägt, daß der Mord der 
Glücksfliege“ keine Gefühlsroheit, ſondern ein Att der Not⸗ 
wehr iſt, denn: durch die eine Fliege, die du jetzt leben 
läßt, werden dich im nächſten Sommer Tauſende überfallen! 

Kurt Göllnitz 

——— 

Große Kundgebung für die National- 
Anle ihe 

.Denkichrift überreicht. 
a. In den geſtrigen Abendſtunden fand eine große 

Werbekundgebung für die Nationalanleihe ſtatt, die von 
ſozialen, Berufs- und Militär-Organiſationen veranſtal⸗ 
tet worden war. Die Teilnehmer verſammelten ſich be— 
reits um 18 Uhr auf dem Waſſerring. Nach einer Stunde 
zählte man bereits etwa 5000 Perſonen, an die der Lodzer 
Regierungskommiſſar, Ing. Wojewudzki, eine Anſprache 
hielt. Der Regierungskommiſſar charakteriſierte kurz die 
Bedeutung der aktuellen wirtſchaftlichen Fragen ſowie die 
Urſachen, die die Auflegung der Nationalanleihe notwen— 
dig gemacht haben. Die Einwohnerſchaft von Lodz habe in 
dieſen entſcheidenden Tagen echten patriotiſchen 
Geiſt gezeigt. Der Redner richtete zum Schluß einen Ap⸗ 
pell an die Verſammelten, es möge niemand in der Reihe 
der Anleihezeichner fehlen. 

Anſchließend wurde ein Zug gebildet, der ſich durch die 
Gluwnaſtraße nach der Petrikauer bewegte und auf dem 
Wege über den Plac Wolnosci vor das Wojewodſchaftsamt 
zog. Eine Abordnung, der u. a. die Herren Ing. Woje— 
wudzki, Piontkowſki, Rechtsanwalt Sloniowſki und Dir. 
Raabe angehörten, wurde vom Herrn Wojewoden Hauke— 
Nowak empfangen und überreichte eine Denkſchrift, in der 
die Teilnehmer des Umzuges fordern, daß die Zeichnungs— 
pilicht für allgemein verbindlich erklärt werde. 
Die Parole „Aus eigener Kraft“ müſſe von ſämtlichen 
Bürgern der Republik ſo verſtanden werden, daß die glei— 
chen Rechte auch gleiche Pflichten nach ſich ziehen. Die Ve— 
völkerung werde gegenüber denen, die ihrer Zeichnungs⸗ 
pflicht nicht nachkommen würden, eine entſprechende Stel⸗ 
lung einnehmen. 

Die Teilnehmer marſchierten dann nach 
Wol nosci zurück, wo die Auflöſung erfolgte. 

dem Plac 

Aeue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 73. 

Poſ. 532: Verordnung des Miniſterrates vom 29. Sep⸗ 
tember 1933 über Ermäßigungen bei der Umrechnung ge— 
wiſſer Rentenſchulden. 

Poſ. 533: Verordnung des Miniſterrates vom 29. 
September 1933 über Akkordlöhne für das Perſonal der 
Bodenvermeſſungsämter. 

Poſ. 534: Verordnung des Unterrichtsminiſters vom 
31. Auguſt 1933 über die Feſtſetzung der Höhe der außer⸗ 
ordentlichen Gehaltszuſchläge für Rektoren. Prorektoren, 
Dekane und die Leiter der Fakultäten und Abteilungen in 
ſtaatlichen akademiſchen Lehranſtalten. 

Poſ. 535-539: Verordnungen des Innenminiſters 
vom 13. und 16. September 1033 über Grenzänderungen 
in den Wojewodſchaften Poleſie und Wolhynien. 

Poſ. 540: Verordnung des Miniſters für ſoziale Für— 
ſorge vom 23. September 1933 betreffs der zwangsweiſen 
Unterbringung in Warſchauer Erziehungsheimen und Ar⸗ 
beitshäuſern. 

a. Statut der Geſellſchaft zur Unterſtützung von Er⸗ 
findern beſtätigt. Das Wojewodſchaftsamt hat jetzt das 
Statut der Geſellſchaft zur Unterſtützung von Erfindern 
beſtätigt, deſſen Zentrale für ganz Polen ſich in Lodz be⸗ 
finden wird. Gleichzeitig wurde die Verwaliung gebildet, 
in die folgende Herren eingingen: Lapczynſti, Miller, 
Rzewſki, Walicki, Kurczynſti, Wagner, Lopuszanſki, Aspis 
und Rajch. Zugleich erfolgte eine Zuſammenlegung der 
beiden in Lodz und in Kaltowiztz beſtehenden Erfinderor⸗ 
ganiſationen. 
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Abſchaffung der Bodenäãmter 
Der Miniſterrat hat ein Geſetzesprojekt über eine 

engere Verbindung der Bodenämter mit den allgemeinen 
Verwaltungsbehörden angenommen. Der Entwurf ſieht 
vor, daß Angelegenheiten, die mit der Durchführung der 
landwirtſchaftlichen Reformen verbunden ſfind, von den 
Bodenbehörden, zuſammen mit den Wojewodſchaftsämtern 
erledigt werden. Auf dieſe Weiſe werden bei den Woje⸗ 
wodſchaftsämtern Abteilungen entſtehen, die die koſtſpie⸗ 
ligeren Bodenämter erſetzen werden. Gleichzeitig ſieht das 
Dekret die Schaffung einer Haupt-Bodenkommiſſion im 
Landwirtſchaftsminiſterium vor, die als Berufungsinſtanz 
für die Entſcheidungen der Wojewodſchafts-Bodenkommiſ- 
ſionen gelten ſollen; außerdem wird bei jeder Wojewod⸗ 
ſchaft eine Bodenkommiſſion entſtehen, deren Vorſitzender 
gleichzeitig von amtswegen der Wojewode ſein wird. 

Vor einer Senkung der Perſjonentarife 
der Eiſenbahn 
Ein neuer Vorſchlag. 

X Im Verkehrsminiſterium wird weiterhin an der 
Schaffung eines Projektes zur Durchführung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen im Perſonenverkehr gearbeitet. Das 
augenblicklich zur Debatte ſtehende Projekt ſieht eine ge⸗ 
ſtaffelte Ermäßigung der Fahrpreiſe auf Strecken von 50 
Klm. aufwärts vor. Danach ſoll für Strecken von 51 bis 
200 Klm. die Ermäßigung 5 bis 15 Proz., von 201 Klm. 
aufwärts dagegen ſchon 20 Proz. betragen, wobei ſie pro⸗ 
zentuell bis auf 24 Proz. bei 600 Klm. und darüber an⸗ 
ſteigt. 

Angeſtellten Berechnungen zufolge würden durch eine 
Herabſetzung des Tarifs auf Grund des obigen Projektes 
im Verhältnis zu den Einkünften im Jahre 1932 die Ein— 
künfte der Eiſenbahnen um 1020 Proz. zurückgehen. Das 
Preisverhältnis für die einzelnen Klaſſen ſoll beibehalten 
werden, nur gedenkt man die in drei weſtlichen Direktio— 
nen beſtehenden 4. Klaſſen aufzuheben. Der Tarif im 
Vorſtadtverkehr ſoll beibehalten werden; die Zuſchläge für 
Benutzung von Eilzügen werden 20, anſtatt 25 Proz. he⸗ 
tragen. Zugleich foll auch die Anzahl und die Verſchie— 
denheit der augenblicklich angewandten Tarifvergünſti— 
gungen abgeſchafft werden. Die Fahrpreiſe für Militärs, 
Eiſenbahner und Beamten ſollen um eine Kleinigkeit er⸗ 
höht werden. Und zwar ſollen Militärs eine 75prozen⸗ 
tige anſtatt der bisherigen 80prozentigen, die Baemten 
anſtatt der bisherigen 50prozentigen eine 38,3prozentige 
Ermäßigung erhalten. 
denen Vergünſtigungen für ſportliche und turiſtiſche Zwecke 
verändert werden. U. a. gedenkt man die bei der Rüc⸗ 
fahrt der Kurgäſte aus Kurorten angewandten Fahr⸗ 
preisermäßigungen abzuſchaffen. 

Im Silberkranze. Heute feiert Herr Guſta v Blau— 
mann, Leiter der Firma „Ozalid“, mit ſeiner Gattin 
Anna, geb. Gelbke, das Feſt des ſilbernen Ehejubi⸗ 
läums. Den Glückwünſchen, die dem Jubelpaar heute zu⸗ 
gehen werden, ſchließen wir auf dieſem Wege auch die 
unſrigen an. I 

a. Verkehrsſperrung auf der Pabianicer Chauſſe. Das 
Wegeamt des Lodzer Kreifes hat auf der Pabianicer 
Chauſſee von Kſawerow bis Pabianice Pflaſterungsar— 
beiten begonnen. Dieſer Abſchnitt wird deshalb geſpecrt 
und der Verkehr über Kſawerow —Widzew — Rypultowice 
geleitet. Der Wagenverkehr über Pabianice hinaus nach 
Lask, Sieradz uſw. wird über Konſtantynow —Lutomierstk 
geleitet. Die Chauſſee iſt ab heute bis zum 11. November 
geſperrt. 

————————— — — ———— ————— — —— — ———— — 

SEröffnung des Tonſumkinos „Roxy“ 
„Die Gattin aus zweiter Hand“ 

Das frühere Tonfilmkino „Splendid“, das nun nach 
gruündlicher Renovierung als „Roxy“ ſeine Spielzeit er⸗ 

öffnet hat, wartet mit dem Film „Die Gattin aus zweiter 
Sand“ auf. Der engliſche Titel heißt „Die rotköpfige 
Frau“ und hat auf Jean Sarlow Bezug, jene augen⸗ 
blicklich in Amerika wohl populärſte Verkörperung ves 
modernen „Vamps“. Die Frau, um derentwillen Männer 
alles opfern, ja ſich ſelbſt und Sklaven ihrer Laune wer— 
den. Die Frau, der es nicht um Liebe geht, ſondern um 

die Befriedigung ihrer Wünſche, die Ehen zerſtört, nur 
um mit dem Manne für Augenblicke zu jpielen Im nach⸗ 
ſten Augenblick aber iſt er nicht mehr intereſſant genag, 

wird ein anderer das Opfer ihrer ungezügelten Triebe. 
Denn das ſie fiegt, ſteht außer Zweifel. Sie iſt der Un— 

ruhegeiſt, dem niemand widerſtehen kann, der Männer— 
herzen im Sturm erobert, dabei aber freilich weniger auf 
die Herzen, als auf das Scheckbuch ausgeht. 

Der Film und die Epiſode aus dem Leben einer jol— 
chen Frau beginnt mit dem Vorhandenſein eines Junior⸗ 
chefs — in amerikaniſchen Filmen eine obligate Erſche⸗ 
nung — bei dem dieſer rotſchopfige Irrwiſch als kleine Un— 
geſtellte ſeine erſten Eroberungskünſie anwendet. Trotz 
allen Sträubens des liebenden Ehegatten, der unbeRngt 
ſeiner Frau die Treue wahren will, wird ſie ſeine Ge⸗ 
liebte, und, nachdem ſie die Scheidung erwirkte, auch Frau 
Chefin. Das iſt die erſte Sprone zum Aufſtiea in eine 

neue Geſellſchaftsſ-häre, die ihr reichlich Gelegenheit gibt, 
das Leben auszukoſten. Wenn auch die SHandlung ſtellen⸗ 
weiſe tragiſch zu werden ſcheint, ſo gibt es doch nach alt⸗ 
bewährter amerikaniſcher Weiſe ein „gutes“ Ende, und 
alle Teile ſind zufrieden. 

Der Film, den Jack Conwan gedreht hat, iſt in ſei— 
ner Handlung, nicht neu. Das Milieu des modernen ame— 
rikaniſchen Ehe- und Geſellſchaftslebens mit ſeinen Hoõhen 
und Tiefen iſt ſchon reichlich für Filmideen ausgenützt wor— 
den. Dennoch bildet hier das Thema der genußſüchtigen, 
vom Leben ungeſättigten Frau eine an Spannungsmomen- 
ten reiche Handlung. 

Cin Franzoſe ũber den Horſt·Weſſel⸗ Film 
Geſpräch mit Jules Sauerwein. 

Im Verlaufe einer Unterhaltung mit einem Redak— 
tionsmitglied der „D. A. zZ.“ kam der bekannte franzöſiſche 
Journaliſt Sauerwein auf den ſeiner Uraufführung ent⸗ 
egenſehenden Horſt⸗WeſſelFilm zu ſprechen. Sauerwein 
hatte Gelegenheit. dieſen Film zu ſehen. Nach ſeinen Ein— 

drücken befragt, erklärte er, daß er dieſen Film für einen 
der beſten halte, die er jemals geſehen habe. Antnüpfend 
an das Wort von Dr. Goebbels daß der ruſſiſche Panzer⸗ 
kreuzet Potemkin“, wenn man von ſeiner Tendenz ab⸗ 
ſehe, techniſch und künſtieriſch ein Veiſterwerk ſet meinte 
Herr Sauerwein, daß der Horſt-Weſſel-Film mindeſtens 
ſo gut. wenn nicht beſſer ſei Der unerhört ſtarke Ein— 
druck, vor allem der Maſſenſzenen, beruhe wohl nicht zu—⸗ 
lekt darauf dak hier keine Statiſten ſondern SA⸗Maͤn⸗ 

ner mitwirken, die den Kampf um Berlim ſelbſt mitgefoch 
ten. miterlebt haben. 

Wenn dieſer Film überhaupt eine Tendenz habe, ſo 
nur die eine, den Nachwen dafür zu erbringen, wie groß 
die kommuniſtiſche Eefahr vor dem Regierungsantritt 
Hitlers in Wirklichkeit war. Dieſer Nachweis würde voll⸗ 
kommen erbracht, trotzdem oder vielleicht gerade. weil man 
davon algeſehen habe, die Kommuniſten durchweg als 
eine Verbrecherhorde hinzuſtellen, ſondern da auch der viel 
gefährlichere Typ des von der kommuniſtiſchen Ideologie 
beſeſſenen Kämpfers. von Paul Wegener unübertrefflich 
dargeſtellt auf der Leinwand gezeigt werde. 

Die Erkenntnis. daß der Nationalſozialismus das 
feſteſte Bollwerk gegen den Kommunismus ſei, habe ſich 
in der Weltöffentlichkeit inzwiſchen ſoweit Bahn gebro— 

en. daß der Horſt-Weſſel-Film auch im Auslande, 
Frankreich einbegriffen, mit Etfolg gezeigt werden könne. 

err Sauerwein legte daber wiederholt Wert auf die 
Feſeſtellung, daß er ſich weder in künſtleriſcher noch in po⸗ 
litiſcher Beziehüng ein Urteil über dieſen deutſchen Film 
anmaßen wolle, zu dem er vielleicht nicht legitimiert ſei, 
er nehme aber gern Gelegenheit, den törichten Berichten 
die über dieſen Film im Ausland verbreitet ſeien, entge⸗ 
genzuarbeiten. Alles in allem könne er. um ſeine Anſicht 
noch einmal zuſammenzufaſſen, nur ſagen, daß der Film 
einen überzeugenden Beweis für den heroiſchen Kampf 
des Nationalſozialismus gegen den Kommunismus lie⸗ 
fere. 

Vor nenen Premieren in Lodz. Am Freirag finder 
im Stadttheater die Erſtaufführung des Stückes „Der Dik⸗ 
tator“ von J. Romains ſtait, in dem aktuelle ſoziale und 
politiſche Fragen behandelt werden. Regie: HStarſka 
und 8. Zelwerowicz 

Ferner werden auch die verſchie⸗ 

— 
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J nehmen werden. 

Air. 273 Freie Preſſer — Dienstag den 3. Oltober 1083 
——— im Greiſenheĩm 

der St. Zrinitatisgemeinde 
Ans wird geſchrieben: Vorgeſtern, am Ernteſonntag, 

feierte das im Zuni d. J. ei ihte Greiſenheim ſein 
erſtes Erntedankfeſt. Dazu hatte ſich das Sammelkomitee 
nebſt Förderern und Freunden der Anſtalt eingefunden. 
Dazu die erſreuten Greiſe. Paſtor Schedler begrüßte die 
Enchienenen und wies auf das Greiſenheim als auf eine 

rucht glaubensbrüderlicher Liebe hin. Nun ſtehe es am 
ndepunkt. Viele Alten begehren, beſonders auch im 

Sedanken an den herannahenden Winter, Aufnahme. 
Wenn auch nur die dringendſten Fälle berückſichtigt wer⸗ 
den, ſo dürfte die Zahl der Inſaſſen auf etwa 40 ſteigen. 
Es werde viel Mühe ſeitens der Freunde des Hauſes, viel 
Opferwilligkeit ſeitens der Gemeinde erfordern, wenn man 
der geſtellten Aufgabe gerecht werden ſoll. Da gelte es, 
ſtets neue Kraft zu erbitten, und der Segen wird kommen. 
Run erſtattete das Mitglied des Sammelkomitees, Frau 
E. Triebe Bericht über die Sammlungen. Gen Eunde des 
Jahres 1831 ging ein Kreis von Mannern und Frauen. 
denen die Not der evangeliſchen Greiſe auf dem Gewiſſen 
brannte, daran, durch Sammlung von freiwilligen Gaben 
ein Greiſenheim zu errichten. Das war eine recht mühe⸗ 
volle Arbeit. Manchem Unverſtändnis und mancher Un⸗ 
freundlichkeit die Sammnler, doch viel mehr 
y e Alle Kreiſe der Gemeinde 
ingen an pfern. onders viel Mühe, aber auch 

viel Freude haben dies Groſchenſa mmlungen, da viele Hun⸗ 
derte von Familien 10, 20 uͤnd 50 Groſchen in der Woche 
gaben, bereitet. Nun gelte es, nicht müde zu werden im 
Tun des Guten, und der Herr wird ſeine Ernte nicht ver⸗ 
ſagen. Nachdem der Frauenbundchor zu St. Trinitatis 
unter Leitung von Herrn C. Schünzel geſungen hatte, 

Ijattele vett A Folak einen Berit aber die Axtdes Baues des Greiſenheims. Der Rohbau iſt von der Firma 
Reſtler und Ferrenbach errichtet worden, den inneren Aus⸗ 

— bau haben Mitglieder des Sammelkomikees auf wirtſchaft⸗ 
liche Art vollzogen, wobei viele Spenden in natura dem 
Werk zugute kamen. So war es möglich bei größter Spar— 
ſamkeit, wovon die von Herrn A. Follak dargebotenen Zah⸗ 
len der Einnahmen und Ausgaben zeugten, das Greiſen⸗ 
heim zu errichten. Dabei ſtehe es ſaſt ſchuldenfrei da. In 
ſchwerer Zeit hat da die Nachſtenliebe Großes geleiſtet, wo⸗ 
durch das Sammelkomitee zu weiteren Anſtreñgungen an⸗ 
geſpornt wurde. Sodann erſtattete ein drittes Mitglied 
des Sammelkomitees, Herr C. Seſſe, einen Bericht über 
die innere Entwicklung des Greiſenheiͤms. Im Jahre 1028, 
als es immer ſchwerer wurde evangeliſche Greiſe unter⸗ 
zubringen, wurde der Entſchluß gefaßt, im Rebengebäude 
des Waiſenhauſes, Greiſe unterzubringen. Deren Zahl 
ſchwankt bis in die Gegenwart hinein zwiſchen 15 und 19 
Greiſen. Bisher hat die Anſtalt 31 Frauen und 8 Män— 

—— ner beherbergt, wovon 10 Frauen und 2 Männer geſtorben 
ſind. Unter umſichtiger Leitung zeichnet ſich das Haus 

durch Sauberkeit und Ordnung, bei viel Licht und Luft 
aus. Eine beſondere Wohltat iſt die Badeeinrichtung. o⸗ 
wie die übrigen Bequemlichkeiten. Der Parterreſaal wird 
wird jetzt für die Männer renoviert. die Fraue nabteilung 
befindet ſich auf dem erſten Stock. Abgeſehen von der na⸗ 
türlichen Gebrechlichkeit erfreuen ſich die Alten guter Ge— 
ſundheit. Die Verpflegung iſt einfach, aber nahrhaft. In— 
nere Schwierigkeiten haben das gemeinſame Leben nicht 

gebracht Dafur ſorgt der Geiſt der Ordnung und der 
Siebe, der im Hauſe herrſcht. 

Nachdem der Chor nochmals geſungen, ergriff Paſtor 
Schedler das Wort. allen Mitarbeitern und allen Ge— 

9 meindegliedern herzlich dankend. Er gab ſeiner Gewiß⸗ 
heit Ausdruck daß unſer Volk dieſes Werk weiterhin tra⸗ 

gen werde Dazu ſoll ein Unterſtützungsverein gebildet 
werden deſſen Vertreter unter Führung des Kirchenkolle⸗ 
giums der Gemeinde die Verwaltung des Sauſes über— 

Jedes Gemeindeglied werde gebeten 
werden, durch einen, wenn auch kleinen Jahresbeitrag, 
für die hiſfisſen Allen unſres Volkes zu ſorgen. Es ei 
cht zu zweifeln, daß der gute Wille vorhanden ſei. Den 
gilt es zuſammenzufaſſen und wirkſam werden zu laſſen. 

3 
Dies erfordert neue Arbeit utnd Anſtrengung ſeitens der 

nächſten Freunde des Hauſes. Mit Gebet und Geſang 
ſchloß die erſte Erntedankfeier des neuen Greiſenheims. 

X Aus dem Verkehr gezogene Briefmarken. Die 
Zahl der in letzter Zeit aus dem Verkehr gezogenen Brief⸗ 
marken iſt ziemlich bedeutend, und zwar haben nachſte⸗ 
hende Marken ihre Gültigkeit verloren: die 24-Groſchen⸗ 
marke mit der Zeichnung der Oſtta Brama, die 20-Gro⸗ 
ſchenmarke mit dem Segelſchiff auf hoher See, die 50-Gro⸗ 
ſchenmarke mit dem Poſener Rathaus, die 105Groſchen⸗ 
marke mit dem Schloßplatz, die 13⸗Groſchenmarke mit dem 
Wawel, die 26roſchenmarke mit dem Denkmal Sobieſkis 

in Lemberg, die 36Groſchenmarke mit dem Schloßplatz, die 
40⸗Groſchenmarke mit dem Bildnis von Chopin (Bläulich), 
die 20Groſchenmarke mit dem Pilſudſti⸗Bild, die 20-Gro⸗ 
ſchenmarke mit dem Moscicki-Bild, die 10-, 25- und 40⸗ 
Groſchenmarke mit dem General Kaczkowſki, die 20-0Gro⸗ 
ſchenmarke mit Slowacki-⸗Bildnis, die 25-Groſchenmarke 
mit dem Pilſudſki-⸗Bildnis, die 25⸗Groſchenmarke mit Ge⸗— 
neral Bem, die 1⸗, 2⸗ und 3Groſchenbriefmarken (Flug⸗ 
marken) mit Flugzeugen, die 25⸗6Groſchenmarken mit der 
Swiatowidſäule, die S⸗Groſchenmarke mit dem Segelſchiff 
auf See, die 30Groſchenmarke mit dem Sobieſki-Denkmal, 
die 1⸗, 22, 8-, 52, 10-, 15⸗, 205 80⸗, und 50⸗Groſchen marke 
mit dem Adler, ſowie die 1ſ53loty⸗Briefmarke mit dem 
Bild des früheren Staatspräſidenten Wojciechowſki. 

Regiſtrierung des Jahrganges 1913. Heute, den 3. 
Oktober, müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer Straße 
165, zwiſchen 8 und 15 Uhr, die Angehörigen des Jahr— 
gangs 10183 melden, die im Bereich des 1. Polizeibezirks 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben F bis4 
beginnen, ſowie die aus dem 7. Polizeibezirk mit den An— 
fangsbuchſtaben Dbis F. 

Das gleiche gilt auch für diejenigen Angehörigen des 
Jahrgangs 1910, ſowie alterer Jahrgänge, die bisher noch 
nicht in die Aushebungsliſten eingetragen wurden. 

Morgen, den 4 d. M, müſſen ſich die militärpflichti⸗ 
gen Männer aus dem 1. Polizeibezirk melden, deren Na— 
men mit den Buchſtaben von Kbis Mubeginnen, ſowie 
die aus dem 7. Polizeibezirk mit den Anfangsbuchſtaben 
von Geubis Ch. * 
Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden insgeſamt 119 Fälle von anſtek⸗ 
kenden Krankheiten notiert En der vorhergehenden waren 
es 139, und zwar: 20 Fälle von Unterleibtyphus (41), 
59 von Scharlach (51), 24 von Diphterie (20), 2 Fälle 
von Maſern (—), 3 von Roſe (7) und 2 Fälle von Wo⸗ 
chenbettfieber (6). — 

— MIFI 

Metallarbeĩterſtreik geht weĩter 
p. Geſtern fand im Klaſſenverband der Metallarbei⸗ 

ter eine Verſammlung der Streikenden ſtatt. Nach einer 
längeren Ausſprache ſprach ſich die Mehrheit für eine 
Fortſezung des Streiks aus, der durch Sinzuziehung der 
Arbeiter aller Zweige der Metallwareninduſtrie verſchärſt 
werden ſoll. Bezirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki hat ge⸗ 
ſtern eine unverbindliche Unterredung beider Teile durch— 
geführt und die Einberufung einer Konferenz angeſtrebt, 
die zu einer Beilegung des langwierigen Zwiſtes führen 
würde. Trotz der Bemühungen des Inſpektors konnte 
keine Einigung über 
zielt werden. 

Seute werden u. a. bejtattet: 
Auf dem alten evangeliſchen Friedhof um 

3230 Uhr: Berta Neumann, geb Müller, 60 Jahre alt. 

die Friſt der nächſten Konferenz 3 

Sie Sluttat ĩn der Wulezanſkaſtraße 
Wir berichteten geſtern kurz über die Ermordung 

des Freudenmädchens Janina Jerzak und die Verhaftung 
des vermutlichen Mörders. Die polizeiliche Anterſuchung 
hat nun folgenden Sachverhalt ergeben: Die 28jährige 
Janina Jerzak hat in der letzten Zeit einen Verehrer in 
der Perſon des 34jährigen Maurers Jan Sobczak gewon⸗ 
nen, der ſogar wiederholt, jedoch ohne jeden Erfolg um 
ihre Hand anhielt. Als Sobczak einſah, daß er mit Bit⸗ 
ten nichts ausrichten würde, verſuchte er das Mädchen mit 
Drohungen einzuſchüchtern, die er auch ſchließlich aus— 
führte. Am Sonntag abend war er wieder in ihrer Woh—⸗ 
nung, die ſie in der Wulczanſkaſtraße 126 innehatte, um 
ſie das letzte Mal zu fragen, ob ſie ihn heiraten würde. 
Als die Jerzak aber auch diesmal verneinte, zog der Mau— 
rer ein Meſſer, das er dem Mädchen bis an den Schaft in 
den Rücken ſtieß, worauf er die Sterbende zu würgen be⸗ 
gann. Als auf den Alarm der erſchreckten Hausgenoſſen 
die Rettungsbereitſchaft eintraf, war das Mädchen ſchon 
tot. An der Leiche ſaß unbeweglich der Mörder. Er ließ 
ſich von den herbeigerufenen Schutzieuten ohne den gering⸗ 
ſten Widerſtand feſſeln. Sobczak wurde ins Unterſu— 
chungsgefüngnis eingeliefert. 

qd. Kein Brand auf dem Fabrikbahnhof. Auf dem 
Fabrikbahnhof platzte geſtern beim Amladen ein Ballon 
Salzſäure, und die Flüſſigkeit ergoß ſich auf den Fußbo— 
den. Die Arbeiter konnten im letzten Augenblick zurück-⸗ 
ſpringen, ſo daß keiner von ihnen Verletzungen davontrug. 
Dagegen entwickelten ſich ſtarke Gasſchwaden. Der herbei⸗ 
gerufene 2. Zug der Feuerwehr löſchte den „Brand“. 

Spende. Anſtelle eines Kranzes auf das Grab des 
verſtorbenen Arno Steidel, ſpendete Herr Max Keilich 
15 Zloty für das Waiſenhaus. Im Namen der bedachten 
Anſtalt danken wir herzlichſt. 
. Diebe in der ſtädtiſchen Kultur⸗ und Bildungsab⸗ 

teilung. In der geſtrigen Nacht drangen über den Ballon 
im erſten Stock Diebe in das Büro der Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsabteilung in der Piramowiczſtraße 10 ein und ſtah— 
len 40 31. und zwei Schreibmaſchinen, ſowie andere Sa— 
chen. Der Schaden beträgt 900 Zloty. 

AUnſaubere Süuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei 
11 Sausbeſier wegen geſundheitswidrigen Zuſtandes ihrer 
Grundſtücke zu Geidſtrafen von 15 bis 50 31. verurteilt. 

q Lebensmũde. In der eigenen Wohnung in der Wa⸗ 
lowaſtrate 5 rant geſtern die 23 Jahre alte Eleonora Kwit-⸗ 
kowſka eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbeveitſchaft ĩüber ⸗ 
führte ſie in das Krankenhaus. — 

Vereine und Verlammlungen 
Die Verwaltung des polntſchen Verbandes der ſtaat⸗ 

lichen Rentenempfänger, Zweigſtelle in Lodz, fordert ſeine 
Milglieder auf, indiwiduell für die Nationalanleihe zu 
eich en Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Verwaltung 
des Verbandes 800 31. gezeichnet hat. Das Sekretariat, 
Kilinſtiſtrahe 168 iſt Montags, Mittwochs und Freitags 
von 1619 Uhr geöffnet — 9 
— — — 

Gerce ſcrrche Mtteltenasen 
Witchtig für alle. Die Schneider⸗ und Schuſter⸗ Schneu⸗ 

hilfe Wygoda“ Narutowicza 13) — die erſte ihrer A 
n Sod Shat ſich in der kurzen Zeit ihrer geſchäftlichen Tangkeit bereits das Vertrauen der breiteſten Kreiſe der 
Wozer Bevolkerung erworben. Sie verdankt dieſen Ruf 

der ſoliden und punttlichen Ausführung aller ihr in Auſ⸗ 
rag gegebenen Arbeiten. Die Firma führt ſämtliche 
Schneider⸗ und Schuſterarbeiten, Kürſchnerarbeiten, che⸗ 
Aiche Reimgungen uſw. zur Zufriedenheit der Kund— 
ſchaft aus. — 

Olga Zabrow lachte unfroh: „Sagen Sie nur 
deutſch zu mir, ich ſoll den Mund halten, Herr von 
Mauea! Aber ich ſchweige ſchon, Sie brauchen meinet⸗ 
wegen das Zimmer nicht zu verlaſſen. Bitte, zählen Sie 
zweimal das 

halb zwei Uhr das Auto 
Station. Komm, 
ſuchen!“ 

Sie zog Marlene mit 
Frau von Malten verabſchieden wollte, 

noch recht bewußt war. 

Zimmer. 
* Marlene fragte müde: 
das ins Geſicht ſagen? Er tat mir ſo leid.“ 

Olga packte ſie bei den Schultern. 
Wie kann dir nur jemand leid tun, 
an dir gehandelt hat! 
ich ihm geſagt habe, 

nicht dulden, 
dein ſchönes ſchwarzes 

Feeundin der anderen gut ſein muß. 
A packen. und alles audere wird ũch 

Nao 
gun 

Honorar ab für zwei Wochen und ſchicken 
—— Sie es uns nach oben, wir packen jebt. Wenn wir gegen 

—*— haben dürfen, fahren wir an die 
Maͤrlene, wir haben hier nichts mehr zu 

ſich fort, daß ſie, die ſich von 
— gar nicht dazu 

* Amn Sie befand ſich ſchon auf dem Flur, ehe ſie ſich deſſen 
Sie wußte nur noch, ihr letzter 

Bl halie Achim gegolten; der aber hatte ſich abgewandt. 
Olga zog Marlene die Treppe hinauf und in deren 

‚Wie durfteſt du ihm nur all 

der ſo mitleidlos 
Nein, Marlene, das bißchen, was 

war ihm äußerſt gut und dienlich. 
Man darf nicht alles ſchweigend hinnehmen, und ich konnte 

daß ſie auf dir herumtrampeln. Du haſt mir 
— Seidenkleid geſchenkt. Jetzt triegſt 
* du e⸗ namrlich wieder zurück; jetzt brauchſt du den hübſchen 

Lappen jſelbſt. Nichtsdeſtoweniger bin ich dir aber dank⸗ 
dar und davon abgeſehen, ich bin dir gut, wie ne 

Jetzt fangen wir an 
e Sie inweuererrablen. Ich bitie Sie iedentalls 

armte Marlene: „Vielleicht ſteht draußen ſchon irgendwo 
das Glück und wartet auf uns.... 

Marlene lächelte ſchemenhaft. Das Glück wäre für ſie 
Achim von Malten geweſen. Nun ſie ihn für immer ver⸗ 
loren, gab es auch kein Glück mehr für ſie. 

Aber ſie begann willig zu packen Sie wollte jetzt ſelbſt 
gern fort. Sie ſehnte ſich nach dem Vater. Vielleicht 
wurden ihr die Augen feucht, wenn ſie ihm ihr Erleben 
und ihr Leid klagte, vielleicht konnte ſie ſich an ſeinem 
Herzen ausweinen. Ungeweinte ‚Träãnen brennen gar 
zu ſehr. — — g Auguſte erſchien. Sie brachte das Gehalt für vierzehn 
Tage für beide, und nachdem ſie es abgegeben, fragte ſie 
leiſe: „Was iſt denn nun eigentlich los, Fräuleinchens? 
Frau von Malten ſagte mir, Sie 
und ich dachte doch, Fräulein Werner wäre Achims, ich 
meine Herrn von Maltens Braut?“ 

Ihr gutes rundes Geſicht war voll Spannung 
Olga klopfte ihr auf die Schulter. 
Debe Frau Helmi Das alles zu erklären, würde 

etwas laͤnge dauern, und ich weiß auch gar nicht, ob ich 
berechugt dazu bin Sie ſtehen ja gut mit der gnädigen 
Frau Sie erzählt Ihnen ſicher noch, warum es mit der 
Liebe zwiſchen ihrem Sohn und uns aus iſt. Ich meine 
natürlich, zwiſchen ihrem Sohn und Marlene. Es gab 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Herrn von Malten 
und Fraͤulein Werner ·““ 

Die Wirtiſchafterin wiegte den Kopf hin und her. 

Herr von Nalten will den Beſtohlenen alles erſetzen.“ 
Olga ſchlug ſich vor die Stirn. — 

Ach du lieber Auguſtin! Das iſt ne Lesart, an die habe 
ich noch gar nicht gedacht. Wenn wir ſo 
perſchwinden, könnte man glauben, wir hätten geklaut!“ 

Sie rat dicht vor Augufte Helm hin. „Da iſt's ſchon 
beſſer, Sie erfahren von mir, was eigentlich los iſt; die 
holde Inſpektorin war ja ſowieſo Zeuge der bitter böſen 
Sache, und was die weiß, können Sie erſt recht wiſſen und 

uns aegen k 

wollten beide abreiſen, 

at Ihr Weggehen etwas mit dem Diebſtahl zu am? 

Knall und Fall 

koͤſe Aene ⸗maxum. 

Naͤchreden unter der Dienerſchaft in Schutz zu nehmen. 
Alſo hören Sie, Frau Helm.“ 5*— —— 

Waͤhrend Maxrlene mechaniſch weiterpackte, erzählte 
Olga der dicken Auguſte die Wahrheit. Die lauſchte ge⸗ 
ſpannt, und ſchließlich entfuhr es ihr: 

Herr von Malten iſt ja nicht zurechnungsfähig. Es iſt 
jammerſchade, daß Sie beide fortgehen! Seit Sie im 
Schloß waren, beſſerte ſich hier alles. Nun wird es wieder 
duntel und freudios werden.“ Ihre Augen tauten über. 
Sie faltete die Hände: „Ich bin ſicher, der Achim — ach, 
nein, Serr von Malten, ſieht dies doch alles bald ganz 
anders an.“ — J—— 

Sie reichte beiden die Hände, und dann fiel ihr ein, 
zu beſtellen, Marlene ſolle auf Wunſch Frau von Mal⸗ 
lens eine Adreſſe hinterlaſſen, an die man ſchreiben 
tönnte, falls man ſie brauche. 

Slga nickte: „Natürlich! Falls das Gericht eine Aus⸗ 
ſage von ihr will! Sie hat doch den Dolch gefunden!“ 

Marlene ſchrieb ihres Vaters Wohnung auf ein Notiz⸗ 
buchblätichen und gab es Auguſte. * 

Die gute Dicke ging nach erneuten Händedrücken hin⸗ 
aus um ein uhr brachte ein Diener das Mittageſſen in 
Marlenes Zimmer. Halb zwei Uhr war das Auto bereit 
Der Diener holte die Koffer. J—— 

Nur Auguſte ſtand auf der kleinen Freitreppe des 
Schloſſes und winkte Marlene und Olga einen letzten 
Gruß nach. Frau von Malten lag auf dem Soſa u 
fühlte ihre Atemnot herannahen. Sie hatte ſich doch ſe 
aufgeregt heute. Und hinter der Gardine ſeines Zimmers 
verborgen, ſah Achim von Malten Marlene in das Auts 
ſteigen, das mit ihr und Olga Zabrow fortfuhr. —— 

Er preßte die Lippen feſt auſeinander, ballte die Hände 
Er haͤtte recht gehandelt, hatte ſich nichts vorzuwerfen. Es 
war ja alles unſinnig, was ihm die Baroneſſe v 
geworfen. Dennoch waren viele von ihren Worten hänge 
geblieben und quälten ihn. 

Er ſtöhnte laut auf, und 
Hande hinein: Warum haſt 

ſchluchzend preßte er in ſeine 
don mir das angetan, Mar 
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Banditenleben 
a. Vor dem Lodzer Stadigericht hatte ſich geſtern der 

B Jahre alte Broniſlaw Zarycki zu verantworten, der 
einen Raubüberfall vevübt hatte. Am 2 Suni 6. 3. 
hatte er auf der nach Konſtantynow führenden Chauſſee 
einem Jan Belmund aufgelauert und ihm 300 31. ge⸗ 
raubt. Während der Verfolgung wurde et feſtgenommen. 
Auf dem Polizeilommiſſaviat gab er ſich als Natan Mar⸗ 
cintowſti aus. Die Unterſuchung ergab, daß er von den 
Behörden ſchon lange geſucht wird. 

Vor Gericht ſchilderte er ſeinen Lebenslauf. Im Jahre 
1914 war er ſeinen Eltern in Warſchau entlaufen und 
nach Belgien gegangen, wo er als Laufburſche arbeitete. 
19148 trat er in das bolſchewiſtiſche Heer ein. um dann 
1920 auf polniſcher Seite gegen die Bolſchewilen zu 
kämpfen. Vach dem Kriege begab er ſich nach Radom, 
wo er ein 22jähriges Mädchen kennen lernte, mit dem er 
ſich verlobte. Nachdem er dem Mädchen eine größere 
Summe abgeſchwindelt hatte, begab er ſich nach Frank— 
furt a. M. Dort wurde er wegen mehrerer Debah 
verhaftet und verurteilt. Nach Verbüßung der Strafe 
wurde er an Polen ausgeliefert, doch gelang es ihm, an 
der Grenzſtation zu fliehen. Ueber England begab er 
ſich nach Buenos Aires, wo ihm aber auch bald der Boden 
unter den Füßen zu heiß wuürde. Im Jahre 1932 kehrte 
er nach Polen zuvück. Sofort bei ſeinem erſten Verſuch, 
ſich in ſeinem alten „Beruf“ zu betätigen, wurde er feſt⸗ 
denommen. Das Gexicht verurteilte ihn zu 4 Jahren Ge— 
fängnis. 

Organiſationen unſerer Stadt Maſſenverſammlungen zu 
veranftalten. Fahnen und Plakate anzubringen. Flug⸗ 
blatter zu verbreiten uſwp. Ein junger Mann ſchwenkte 
an dem Tage auch an der Ecke der Btzezinſta- und Mary⸗ 
ſinſtaſtraße eine 7 und rief: „Nieder mit der Kirche! 
Rieder mit den Geiſtlichen!“ Im Polizeikommiſſariat er⸗ 
wies ſich der Fahnenträger als der 18jährige Schlama 
Schaja Kaß. Eeſtern wurde er vom Bezirksgericht zu 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. 

qd. Sohe Geldſtrafen ſür Schmuggler. Im Mai v. J. 
wurde ein gewiſſer Anton HSoffmann (Trembacka 70) un⸗ 
ter dem Verdacht des Schmuggels auf dem Bahnhof ver⸗ 
haftet. In ſeinen Koffern ſand man 26 Kilo deutſchen 
Tabak und 15 deutſche Raſiermeſſer. Während einer 
Hausſuchung in der Wohnung Soffmanns wurden weitere 
größere Mengen Tabak gefunden, die in Strohſäcken ver— 
ſteckt waren. 

Hoffmann leugnete, mit einem gewiſſen Florjanſki, 
der gleichfalls verdächtig war, in Verbindung zu ſtehen; 
er habe den Schmuggel auf eigene Rechnung und Riſiko 
betrieben. Als er aber erfuhr, daß ihm eine Strafe von 
85 000 31. droht. änderte er ſeine Ausſagen und erklärte, 
daß die Waren Florjanſbi gehören, der ihm das Geld 
dazu gegeben habe. Er habe gegen eine Vergütung für 
de Waren aus Deutſchland geſchmuggelt. 

eide ſaßen auf der Anklagebank des Bezirksgerichts. 
Hoffmann würde zu einer Geldſtrafe von 26 753 31. oder 
einem Jahr Haft und Florjanſti zu 2 Monaten Gefäng⸗ 

und W758 31. Geldſtrafe oder 1 Jahr Haft verur⸗ 
eilt. 
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hin Bezurtlzlomtee der Köwmumſiſchen Putteiguf der Aullugehuu— 
a. Vor einiger Zeit wurde von den Sicherheitsbe⸗ 

hörden feſtgeſtellt, daß ſich in der Wohnung eines gewiſſen 
Wladyſlaw Noga in der 11-90 Liſtopadaſtraße 24 die 
techniſche Abteilung des Begirkskomitees des lommuni⸗ 
ſtiſchen Jugendverbandes befindet. Am 22. Rovember 
1032 drangen Beamte des Unterſuchungsamtes in die 
Wohnung von Noga ein, wo ſie lediglich den Wohnungs⸗ 
inhaber antrafen. Man fand einen Vervielfältigungs— 
apparat. Aufrufe an die Arbeiter. Druckſachen, Notizen 
uſw. Noga ſagte aus, die bei ihm gefundenen Sachen 
ſeien ihm von einem Juden zur Aufbewahrung gegeben 
vorden. Er habe dafür 5 31. erhalten ſollen. 

Auf Grund der bei Noga gefundenen Papiere wurde 
ein Viktor Kwiatkowſti verhaftet, bei dem Aufrufe und 

Notizen gefunden wurden, und auf Grund der Ausſagen 
Kwiattowſtis wurde der Lutomierſkaſtraße 11 wohnhafte 
Broniſlaw Lazikiewicz feſtgenommen, bei dem aus War— 
—— eingetroffene dommuniſtiſche Aufrufe aufbewahrt 
wurden. 

Ferner wurde die Zakontnaſtraße 85 wohnhafte 
Ruchla Frentel verhaftet, die nach den Ausſagen Kwiat— 
kowſkis die Aufrufe vervielfältigt hatte. Feſtgenommen 
wurden ſodann noch Leon Wata, Moſchek Fidler. 1. Mai— 
Allee 45. Karol Openheim, Zawadzka 53, Ludwig Fran— 
kowſti und Jankel Goldman. — Die weitere Unterſuchung führte auf die Spur von 

Kommuniſten in Pabianice, Zgierz, Ozorkow, Glowno, 
die min dem Lodzer Begirkskomitee in enger Verbindung 
ſtanden. In Glowno wurden Icek Katz und die Brüder 
Fiſchel und Jatob Bialek verhaftet, in Igierz Joſef Jſaakt 
Surwicz, in Ozorkow Abram HSenoch Wiergbowſti, in Pa⸗ 
bianice Lajb Jaſtrzembſti. Während des Aufenthalts der 
Verhafteten im Gefängnis en dieſe, brieflich mit— 
Anander zu verkehren. Ein ſolcher Brief wurde abgefaßt. 
In dieſem ſchrieb Katz. daß der Verrat durch Provokateure 
im Bezirkskomitee erfolgt ſei. Dann wurde darin ge— 
ſchildert. welche von den Gefangenen „ſicher“ ſeien und 
welche nicht. 

Geſtern hatten ſich alle vor dem LodgexBezirksgericht 
zu verantwortten. Auf der Anklagebank ſaßen der 45 
Jahre alte Wladyſſaw Noga, der 28 Jahre alte Viktor 
Kwiatkowſti, der 28 Jahreé alte Broniſſlaw Lazuliewicz, 
die 22 Jahre alte Ruchla Frenkel, der 30 Jahre alte 
Ludwig Frankowſti, der 2 Jahre alte Leon Wata, der 
26 Jahre alte Moſes Fidler, der 21 Jahre alte Karol 
Openheim. der 24 Jahre alte Jankel Goldman, der 19 
Jahre alte Icek Katz, der 32 Jahre alte Fiſchel Bialek, 
der 19 Jahre alte Jakub Bialek, der 20 Jahre alte Ludwig 
Rataiczyk, der 27 Jahre alte Joſef Hurwicz, der 21 Jahre 
alte Abraͤm Wierzbowſti und der 24 Jahre alte Lajb 
Jaſtrzembſti zu verantworten. Alle leugnen ihre Schuld. 
Geſtern wurden die Angeklagten vernommen. 

Sport und Spiel 
Sodzer Motorradler in Warſchau erfolgreich 

g. d. Der Polniſche Motorradklub veranſtaltete am 
Sonniag eine Motorvadſternfahrt nach Warſchau, an der 
ſich 112 Teilnehmer aus ganz Polen beteiligten. Die 
Slernfahrt brachte den Lodzer Teilnehmern gute Pltze 
An denn in der Solomaſchinenklaſſe bis 350 cem ſiegte 
Dachnewſti (L8M-⸗Lodz) mit 460 Klm. vor Potajalo 
Cegja⸗Warſchau) mit 47 Klm. In der Klaſſe über 350 
den ſiegte Schreiber (SKP-Warſchau) mit 538 Klm. vor 
Zurai CEKM-Lodz), 5290 Klm. In der Beiwagenklaſſe 
bis 600 cem ſiegte Literer (Le ja⸗Warſchau) mit 302 Klm. 
dor Klugtiſt (Union⸗Touring⸗Lodz) mit 237 Klm. und in 
der Klaffe über 600 cem Staronſk (8M⸗Lodz), mit 486 
im bor Soch (Union Touring⸗ Lodz) mit 300 Klm. Im 
Feſamttlaſſement belegte Legja⸗Warſchau den erſten Platz 
vor L8M C(Codz). 

g. a. Die Lodzer Aus wahlmannſchaft für den Re⸗ 
pandeſtädtekampf Brünn—-Lodz wurde wie folgt feſtge⸗ 
ſezt Fliegengewicht Pawlak (I8Pꝛ Bantamgewicht Spo⸗ 
dentiewicz (IKP). Federgewicht Wozniakowſtki (Geyer). 
Leichgewicht Banaſiak (IKP). Weltergewicht Garnczarek 
I88), Rittelgewicht Chmi elewſki (IKP), Halbſchwer⸗ 
gewicht Klodas (Wima) und im Schwergewicht Krenz 
—S88P). 
Zum Borländerkampf Polen ⸗Tſchecho⸗Slowakei 

g. a. Am kommenden Sonntag findet in Poſen der 
Länderkampf im Boxen Polen⸗Iſchecho⸗Slowalei ſtatt, 
an dem folgende Paare teilnehmen werden; Fliegenge 
bcht Pawlat (P) —Kocman (7). Bantamgewicht Rogalſki 
VWelinka (T, Federgewicht Rudzti (P)Dronak () 
Achtae wicht Banaſiak (P Adamec (T Weltergewicht 
arſti (PK. Stary (7). Mittelgewicht Chmielewſti 
P⸗Etrivanek (T). Halbſchwergewicht Antczak (Py— 
Reitek (T) und im Schwergewicht Pilat PKopeczek 
T. Den Kampf leitet als Ringrichter Spira (Oeſter⸗ 
rei). 

U. Fußball in Konſtantynow. Einen weiteren Sieg 
errang der Konſtantynower Sportklub im Spiel gegen 
Suragan“ (Lodz), den er 431 (1:0) beſiegte. Die Tore 
fur die Siegermannſchaft ſchoſſen Hildebrandt (3) und 
Schulz Bei Suragan“ geſiel Strzelczyk, bei KKe Jadu⸗ 
bobiti und Ludwig. — Die zweite Konſtantynower Fuß⸗ 
danannſchaft Strzelec“ konnte dem Alexandrower 
Eitʒelec“ mit 2.1 00:0) das Nachſehen geben. 

Ankbündigungen 
Jugendgruppe am Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein. 

Heuie um WuUhr findet im eigenen Lobal, Petrikauer Str. 111. 
in literariſcher Leſeabend ſtatt. 

Cäcilienverein — Frauengruppe. Uns wird geſchrieben: 
Donnetslag den 5.. Oktlober. findet im Vereinslobal. Wol⸗ 
czanſtaſit 120, der übliche Damentaffee ſtatt, zu dem hiermit 
alle Mitglieder höflichſt eingeladen werden. Gäſte will⸗ 
tlommen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — „Protesilas i Leodamia“*, „Sedzio- 

wie“. 

Z8ĩerz — Generalverſammlung im Kirchenchor 
8St. Am Sonnabend hielt der Zgierzer Evangeliſche 

8 ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, 
welche vom Präſes des Vereins, Serrn Paſtor A. Falz— 
mann, um 830 Uhr abends eröffnet wurde. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der leßten Generalverſammlung, er⸗ 
ſtatteie der Schriftführer den Tätigkleitsbericht, dem wir 
folgendes entnehmen. Der Verein zählt 124 Mitglieder, 
davon 4 Ehrenmitglieder, 33 aktive und 87 alktive Mit⸗ 
glieder. Es wurden 42 Singſtunden unter Leitung des 
Vereinsdirigenten Herrn O. Auerba abgehalten, die 
durchſchnittlich von 20 Sängern und Sängerinnen beſucht 
waren. Geſanglich nahm der Verein an 20 Anläſſen teil. 
Nach dem Kaſſenbericht und dem Bericht der Reviſions— 
kommiſſion wurde die glte Verwaltung entlaſtet, und es 
folgten Neuwahlen, die wie folgt ausfielen: Präſes des 
Verteins — Serrn Paſtor A. Falzmann; Vorſtände: die 
Herren Richand Meyer und Arno Zackert; Vorſtandsda⸗ 
men: Frau Amanda Ernſt und Helene Sager; Vorſtände 
der paſſiven Mitglieder: Frau Marie Kruſche und Sexrt 
Eugen Kruſche; Kaſſierer:? Frl. J. Ekkert und Serr Ri⸗— 
chard Ehlke; Schriftführer: Frl. Elli Ernſt und Herr Max 
Kuhn; Archivare: Frl. Eleonore Torno und Herr Ed. 
Droſe; Wirie: die Herren Hugo Hoffmann, Erwin Braun 
und Edgar Ernſt; Wirtinnen? Frl. Alice Ernſt, Ira Eber⸗ 
ling und Anna Borucka; Reviſionskommiſſion: die Her⸗ 
ren Reinhold Sager und Berthold Torno. 

Außs dem RNeĩch 
Zwei Deutſche in Nikolai ſchwer mißhandelt 

Die „Kattowitzer Ztg.“ meldet: Der deutſche Arbeits⸗ 
loſe Konrad Kruppa aus Nikolai begab ſich dieſer Tage 
in der Abendſtunde zu ſeiner verheirateten Schweſter, um 
ein Stück Brot für den nächſten Tag zu holen. Darauf 
hin unterhielt er ſich mit der gleichfalls deutſchen Frau 
Bienet vor der Saustür in deütſcher Sprache. Der 18⸗ 
jährige Knecht Stanislaus Semitta und ein gewiſſer Kur— 
lowicz die vorbeigingen, beſchimpften die beiden weil ſie 
von ihnen deutſche Worte hörten. Gleich darauf bkam Se— 
miita wieder und ſchlug mit einem harten Gegenſtand auf 
Kopf und Rücken des Kruppa ein ſo daß dieſer zu Boden 
ſtürzte. Dann ſchlug er Frau Bienek ſo heftig auf den 
Arm, daß dieſer gebrochen wurde. Er ſagte dabei; „So, 
da habt ihr Deutſchen!“ Der Täter wurde verhaftet. aber 
nach kurzem Verhoör wieder entlaſſen. Er rühmte ſich 
ſpüäter, daß ihm nichts oe könne. da er minderjãhrig 
ſei und da Kurlowicz, der zu den Aufſtändiſchen gute Be— 
Hehungen habe, ſchon für ihn ſprechen werde .. 

35 000 Goldrubel geſtohlen 
.. einem Beitler 

Aus Warſchau wird gemeldet: Dem in der Pawia⸗ 
ſtraße 88 wohnhaften Bettler Abram Rajchman, einem 
8Ajährigen Greis. haben bisher unermittelte Diebe gegen 
35 000 Goldrubel, die er in ſeinem Zimmer aufhob, ge⸗ 
ſtohlen. Rajchman hat ſeit Jahren einen einträglichen 
„Poſten“ auf dem jüdiſchen Friedhof inne. 

Kein Fünfuhrtee. Wie der Frauenverein der St. Trini · 
tatisgemeinde mitieilt, mußte der für den 8. d. M. angeſetzte 
Fünfuhrtee zugunſten des evangeliſchen Idiotenheims aus 
niſchen Gründen auf den 15. Oktober verlegt werden. 

Arbeĩitsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrikauer Straßze 111. 
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Warum ſcheitern Trausozean⸗Slüse? 
Von 105 Verſuchen 34 mifiglückt. 

Abgeſehen von Balbos letztem großen Geſchwaderflug 
nach Chicago und zurück ſind bisher insgeſamt 105 Trans⸗ 
ozeanflůge in beiden Richtungen verſucht worden. Davon 
ſind 34, alſo faſt genau jeder dritte, nicht geglückt. 

Wenn Läiner dieſet tühnen Piloten überfällig und dann 
ſpurlos verſchwunden war, dann hat man beſonders im 
Anfang der Ozeanfl:egerei einfach behauptet: Scheinbar 
wegen Motordefekts auf das Waſſer niedergegangen und 
Manten“ Dem kann jedoch der Fachmann nicht ohne 
weineres zuſtimmen. — Aus verſchiedenen Gründen muß 
man ſehr vorfichtig ſein mit der Anſicht, daß jedesmal der 
böſe Motor ſchuld gewelen ſei. Wie die ſpätere Erfahrung 
gelehrt hat, ſprachen noch eine Reihe von Moglichkeiten 
denm Scheitern eines derärtigen Fluges mit. 

Eine der größten Gefahren lag in den Beſatzungen 
ſelbſt die ſehr oͤft die Schwierigkeiten der Navigation über 
See unlerſchätzt haben. Um einen ſo weiten Flug, wie 
der über das groöße Waſſer ihn darſtellt, durchzuführen, 
genügt es nicht nach einem beſtimmten Kompaßkurs ein⸗ 
ſach geradeaus zu jegen Es müſſen ſo viele Beeinfluß— 
ſungen der Flugrichtung berüchſichtigt werden daß man 
mit der Ravbigation nach Karte und Kompaß bei dieſen 
großen Flügen nichl mehr auskommt. Man wird ſicherlich 
nicht fehl gehen, wenn man behauptet. daß bei einem er⸗ 
heblichen Vrtzentſatz der mißglückten Ozeanflüge die Flie⸗ 
ger am amerikaniſchen —ey vorbeigeflogen“ ſind, das 
hdeißt mit anderen Worken, ſie konnten Amerika nicht fin⸗ 
den weil durch die örtliche Beeinfluſſung ihres Kurſes, 
ſei es durch Wind oder auch nur durch die örtlich bedingte 

Abweichuna hres magnetiſchen Kompaſſes der Kurs den 

ſie in Wirklichkeit flogen ein ganz anderer war als der 
den ſie über dem Waſſer zu fliegen glaubten So ergab 
ſich die Tatſache, daß die unglücklichen Ozeanflieger auger 
Sicht der Küſte an dieſer entlangflogen, bis ihr letzter 
Tropſen Benzin verbraucht war und fie weit ab von den 
Schiffahrtsftreden auf das Waſſer niedergehen mußten, 
dem ſicheren Tod entgegen. 

Dieſe Behauptung klingt vielleicht etwas phantaſtiſch. 
aber mehrere geiungene Ozeanflüge beſtätigen dieſe An— 
ficht. Als Beweis dient beſonders das folgende Beiſpiel: 
Der aufſehenerregendſte Flug über den Atlantik war 
weifellos der des Amerikaners Lindbergh. Beſonders 
ntereſſant iſt es, die erſten Berichte, die Lindbergh kurz 
nach ſeiner Landung in Paris in die Preſſe gab. aufmerk⸗ 
ſam zu leſen. Exr erklärte dort, daß er, als er nach ſeinem 
langen, langen Flug endlich die Küſte vor ſich auftauchen 
ſah ihren Änblick mit ſo tiefer Freude empfand, daß er 
ſie nicht nur für die ſchönſte Küſte der ganzen Welt anſah, 
ſondern auch — und das iſt das Weſentliche — volllommen 
m untlaren darüber geweſen iſt, ob er die Küſte Spaniens 
oder Irlands vor ſich hatte. In dem Buch, daß der Oberſt 
ſpaler über ſeinen Flug ſchrieb, iſt dieſe Aeußerung leidet 
nicht mehr enthalten. Scheinbar hat es ihm leid getan. 
ſie gemacht zu haben und er wollte ſie nicht noch einmal 
dieberhoien Sie beweiſt aber, daß ſelbſt Oberſt Lind⸗ 
bergh, obgleich er einen Kompaß benutzte der nicht erd⸗ 
magnetiſch war, die europäiſche Küſte vor ſich ſah und ein 
Abweichen von ſeinem Kurs um weit über 1000 Kilometer 
für möalich hielt. 
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Rundfunb⸗ Nreſſe 
Mittwoch, den 4. Oltober. 

Köðnigswuſterhauſen. 16340 M. 6685: Konzert. 6885: 
9 ĩ ſür die Frau. 08,45: 5. Blauſcheck: „Weſtfäliſche 
Schnurren“. 1000: Nacht. 1010: Lied und Tanz im Volks⸗ 
ton. 1100: Kindergymnaſtik. 11330: Hausfrauenfunk. 12,00: 
Wetter. Anſchl: Wien bleibt Wien (challpl.). 183,45: Nachrt. 
1400: Meiſter ihres Fachs ESchallpl.) 14,45: Kinderſtunde. 
154: Die deutſche Dichteralademie. Hans Friedrich Blund; 
Balladen“ S Gühne). 16,00: Konzert. 1760: Serr, dunkei 
iſt der Rede Sinn. Eine Viertelſtunde politiſches ABC. 17,20: 
Beliebte Klavier⸗ und Kammermuſik. 18,60: Das Gedicht. 
18,06. Was uns bewegt. 18,3835: Viertelſtunde Funktechnik. 
1850: Wetter. Anſchl. Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 
1900; Stunde der Vation; „Schiff unter Dampf“. 20,00: 
Kernſpruch. 20,10: Muſikaliſcher Plumpudding. 2100: Deut⸗ 
ſcher Kalender: Ottober. 22,00: Wetter. Preſſe, Sport. Anſchl.: 
Reichsverband, Turn⸗, Sport⸗ und Gymnaſtiklehrer. 2800 - 

eo M. 1840: Scha to 20 oo pzig. 48,40: Uplattentkonzert. 00: 
Allerlei Muſik. 21,003 .Jonny und ſein Gewiſſen“. Sörſptel 
von P. Steinbach. 22,00. Tages- und Sporinachrichten. Anſchl. 
bis 2400: Tanzmuſik. 

Seilsberg. 26,55 M. 20,10: Tanzabend. 
Breslau. 325 M. 11,00: Werbedienſt mit Schallplatten. 

12,00: Konzert. 1410: Konzert. Brahms-Duette. 1440: Für 
Orcheſterfreumnde (Schallpl.). 15,15. A. von HSaugwitz: „Jo⸗ 
hanna wechſelt die Sertſchaft“. 16,00: Konzert. 17,30: „Der 
BSahnhof. aus dem Roman Nacht über dem Lande von 5. 
Falt. 18.10: K. Winkler: „Journaliſt oder Publiziſt?“ 18,25: 
Seuthener Waldhornquarteit. 20.10. Wunſchkonzert. 2245: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 2345 00 15: Orgelkonzert. 

Langenberg. 472.4 M. 20,00: Griff ins Heute. 2010: 
Bunt iſt die Welt. Eine Spielerei mit Schallplatten aus aller 
Welt. 21,10: „Giaconna Gotica. 2180: Bruder Tier. Eine 
Sendung von Tierliebe und Tierſchuß 2240: Konzert. 00,od 
bis 100: Nachtmuſik (Schallplatten). 
Wien. 5175 M. 10.00: Italien in der deutſchen und ita⸗ 

hen Muſik. 21.25: Heiteder Einakterabend. 22,560: Abend⸗ 
onzert. 

VPrag. 4886 M. 10,10: Bauernblaskapelle. 1235: Schall⸗ 
platten. 1345: Schallpl. 15,30: Schallpl. 1600: Konzert. 
17335: Schallpl. 20.053 Konzgert. 30-22,00: Konzert. 

Budapeſt. 550.5 M. 2045: Arien und Lieder. 22,00: 
Konzert. Zigeunerkapelle. 

Donnersiag, den 5. Oltober. 
Königswuſterhauſen. 1634,.09 M. 66,35: Konzert. os 35⸗ 

Leibesübung für die Frau. 0945: E. Biſchoff: „Lalritze“. 
10,00: Rachtr. 1010: Schulfunk: Junge Dichter und die Gegen⸗ 
wart. 1050: Schulfunk;: Turn⸗ und Sportſtunde. 12,00: Wet⸗ 
ter. Anſchl.: Leichte Muſik (Schallpl.). 13,45: Nacht. 14900: 
Unterhaltungsmuſik mit Prominenten (Schallpl.), 1445: Dr. 
W. Noelle: Vom Wunder der Natur“ 15,10: Jugendſtunde. 
1545: Die deutſche Dichteralademie: Hans Friedrich Blunck 
Aus dem Roman Stelling Rotkinnſon“. 16,00: Kongert. 17,0: 
Für die Frau. 17,200; Bach und ſeine Zeitgenoſſen. 18,00: 
Sas Gedicht. 18,05: Von Nord und Süd. 1850: Wetter. An⸗ 
ſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19,00: Stunde 
der Nation: „Symphoniſche Tänze“. 20,00: Kernſpruch. 20,05: 
Verliebte und Narren“. 2115: Konzert. 22,00: Weiter, 
Vreſſe. Sport. 2300 24,00: Konzʒert. 

Leipzig. 380.6 M. 18,30: Cemballokonzert. 20,00: Lo— 
ſung; Hoͤrfolge; Tanzabend. 

Seilsberg. 2765 M. 20,103 Aus dem Königsberget 
Opernhaus: „Rienzi“. Oper von R. Wagner. 20,50: Klavier⸗ 
muſik. 21.220: „Südſeeflug“. Seiteres Sörſpiel. — 

Breslau. 325 M. 6635: Konzert. 11,00: Werbedienſt 
mit Schallplatten. 12,00: Konzert. 14,10: Lieder von Max 
Reger. 1440: Auf Wunſch (Schallplatten), 1515: Sieben⸗ 
bürgen im Roman. 15,45: Kinderfunk. 1615: Unterharungs⸗ 
konzert. 1815: Dr. 5. Bröker: Erlauſchtes vom Alltag“. 
20,00: „Die Jahreszeilen“. Oratorium von Joſef Haydn. 

Stuttgart. 3606 M. 2245: Nachtmuſik. 00,00 -01,00: 
Nachtmuſit. 

Wien. 517,55 M. 1985: Aus der Staatsoper Wien: „Die 
Jüdin“. Oper von Halévy. 22,330: Abendkonzert (Schallpl.). 

Prag. 488,66 M. 09,55: Nacht. 1010: Schallpl. 11,00: 
Konzert der Staatspolizei. 12,10: Schallpl. 1235;: Konzert. 
1345: Schallpl. 16,00: Konzert. 16,50: Muſik für die Jugend. 
Vationalhymnen. 1725: Schallpl. 17,60: Schallpl. 10,20 
Milinovſtys Blaskapelle. 20,55 -21,15: Virtuoſe Klaviermuſik. 
2115: Erinnerungen an Sommernächte. 22,15-28,00: Ser⸗ 
man⸗Schrammel⸗ Konzert. 

Budapeſt. 55055 M. 1980: T. Gexrevich: „Der Stefans⸗ 
dom jubiiieri“. Anſchl.: Konzert. 22,45: Ungariſche Muſik 
(Schallplatten). 

Samburg mit 100 kW. Die Pläne für dey Ausbau 
des norddeuiſchen Rundfunknetzes gehen jetzt ihrer Ver⸗ 
wirklichung entgegen. Der Termin für die Inbetrieb⸗ 
nahme des neuen Samburger Großſenders mit 100 kW 
iſt nunmehr auf den 15. Januar 1034 feſtgelegt worden. 

Heiteres Allerleĩ 
Der Graf. Die ſiebenjährige Lotte war zum erſten 

Male im Theater. In dem Stuck kam ein Graf vor, der 
ſtändig einen Zylinderhut trug, was Lotte außerordent⸗ 
ch imponierte Man erklärte der Kleinen auf ihr Be— 
fragen, daß alle Grafen als Zeichen ihrer Vornehmheit 
einen Zylinderhut tragen. 

Einige Tage ſpäter fuhr Lotte mit ihrer Mama in 
der Strahenbahn, als an einer Halteſtelle ein biederer 
Beamter eines Beerdigungsinſtituts einſtieg, deſſen bier⸗ 
froh behäbiges Geſicht aber auch nicht das geringſte Ari⸗ 
ſtokratiſche an ſich hatte. Begeiſtert ſprang Klein⸗-Lotte 
vom Sitz auf, und mit —* n nach dem Manne 
weiſend rief ſie ſelig durch die Elektriſche: „Mama, ſieh 
nur — ein Graf! Ein Graf!“ 

Tempora ... „Nicht wahr; Marie, vor dreißig Jah— 
ren waren es doch beſſere Zeiten?“ — „Jawohl gnädige 
Frau, damals habe ich wenigſtens mein Gehalt immer 
pünktlich bekommen.“ 

2 

Modern. „Ich möchte heute eines von den Kindern 
mit in die Kirche nehmen!“ — „Welches denn, gnädige 
— —— — „Das, welches am beſten zu meinem neuen 

leide paßt.“ 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten: A. Dancer. 
Zgierſta Straße 562. W. Groszkowſti. 114000 Liſtopada 15. S. Gor⸗ 
fein Vilſudjtiſtrahe d. S Barioszewſki, Petrikauer Straße 164, 
RRembieliniti Andraeſa B. A. Sarpmanſti. Vraedzalniang 76. 

MWars chanuer Büren—ne—. 
Erholuns des Dollar- und Pfundkurses. Artienmarkt ruhig. Anlagemarkt etwas fester. 

Die Warschauer Börse verkehrte auch in der Be- 
richts woche wieder in lustloser Haltung. Mangels An- 
regungen und im Hinblick auf die Verkehrsunterbre- 
chung durch den hohen judischen Feiertas war dusserste 
Zzurũckhaltung vorherrschend. Das Geschaft auf dem 
Aktienmarkt beschrãnkte sich auf vereinzelte Abschlũüs- 
se in wenigen Effekten, doch war die Grundsſtimmung 
nicht uünfreundlich. und die getatigten Umsãatze erfolgten 
meisſt zu etwas höheren oder unveraãnderten Kursen. 
Infolge der besseren Beurteiluns der Lage der Dollar- 
und Pfundwahrung zeigte sich auf dem Anlagemarkt 
in einzelnen Werten bessere Nachtrage, namentlich in 
Dollarprãamien war das Geschaft etwas lebhafter. 

Nach der weiteren Abbröckelung des Dollar- und 
Pfundkurses zu Wochenbeginn machte sich zu Wochen- 
ende eine etwas festere Haltung bemerkbar. und beide 
Devisen gehen mit Besserungen aus dem Markt. Bei 
geringem Geschaft erhöhte sich die Devise New vork 
in. Warschau auf 5.85. wahrend die Bank Polski 5.78 
für Dollarnoten zahlte. Im internationalen Arbitrage- 
verkehr stellte sich Paritäat New Vork in Warschau auf 
5.90. Auf der Börse wurde Auszahlung New Vork mit 
5.91. Kabel mit 5.92 gehandelt. Die Sterling-Devise 
konnte auf 27/ ansteigen. Dagegen lagen zu Wochen- 
ende Belgien. Schweiz und Paris etwas schwãcher. 
Sonst ergaben sich auf dem Devisenmarkt keine oder 
nur unerrebliche Veranderungen. Zu Wochenende ka- 
men in den an der Börse notierten Devisen Transaktio- 
nen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 124.70. Hol- 
land 360.70. London 27. 9027. 88. New Vork 5.91. Kabei 
New vork 5.92. Paris 3498. Prag 26.50 und Schweiz 
178.22. In den an der Börse nieht notierten Devisen 
zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Berlin 213.45. 
Danzig 173.80. Kopenhagen 12470. Oslo 140235. Stock- 
holm 144.00. Italien 47. 10 und Montreal 5.74. Im priva- 
ten ausserbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 5.87 
bis 5.88. der Goldrubel 471 -4.78. der Golddollar 9.01 
bis 9.02. Silberrubel 1.30. deutsche Mark 200. 00. öster- 
reichische Schilling 100.00 und der Tſscherwoniez 0.94. 

Trotz der sehr geringen Unternehmungslust konn- 
ten sich die Notierungen auf dem Aktienmarkt im all- 
gemeinen behaupten. Aus der Wirtschaft. die gegen- 
vartig durch die Zeichnung der Inlandsanleibe vollauf 
in Anspruch genommen ist. lagen für den Aktienmarkt 
keine besonderen Anregungen vor. so dass sich bei 

mãssigem Geschaft nur unbedeutende Verãnderungen er⸗ 
geben. Widerstandsſsfähig bleben Bank Polski, ferner 
Starachowice, für die ein Kurs von 8.75 bewilligt wur- 
de, und Lilpop, für die ein Orientierungskurs von 10.60 
zusſstandekam. Modrzejow hingegen lag mit 3.002.85 
etwas schwãcher. Norblin notierte ofiiziell 22.25. für 
„Spiritus*' kam ein Orientierungskurs von 2.10 2zu- 
stande. Ungünstig für den Aktienmarkt wirkt sich die 
Tatsache aus, dass das breite Publicum immer mehr zu 
einem Verkauf von Aktien schreitet und dafür stãtkere 
Eindeckungen in der Stabilisierungsanleine vornimmt, 
die bekanntlich mit der Goldklausel ausgestattet ist und 
gegenwartig eine Rendite von 14 Prozent abwirft. Zu 
Wochenende weist der Kurszettel im ganzen zwei Pa- 
piere aus. nãmlich Bank Polſski. die mit 80.00. und Li- 
pop, die mit 10.60 aus der Berichtswoche hervorgehen 

Im Gegensatz zum Aktienmarkt zeigten Anleihen 
lebhafte und feste Haltung. Bei grösseren Umsaätzen 
kam es 2zu Steigerungen um einige Prozent. Diese ge- 
besserte Tendenz auf dem Anlagemarkt häãngt zum gros⸗ 
sen Teil mit der Tebesserten Haltung des Dollars zu- 
ammen. kFine traftigers Steigeruns konnte die Goroz. 
Dollaranleinhe buchen. Stãrker anziehen konnten die 
Stabilisſerungsanleſhe und die Sproz. Konversionsanleihe. 
Im Privatverkehr lasc der Kurs der Dillonanleihe bei 
68.50. Auf dem Markt der privaten Lokationspapiere 
herrsechte gleichfalls freundlichere Tendenz und konnten 
die meisſten Pfandbriefe Kursbesserungen buchen. Zu 
Wochenende lag im Privatverkebr der Kurs der War- 
sohauer Dollaranleihe bei 43.75. der schlesischen Dollar- 
anleihe bei 45. Nachsſtehend die Wochenendkurse auft 
dem Anlagemarkt: 3proz. Bauanleihe 38.003 7prozd. Sta- 
blisierungsanleihe 51. 131. 25 (Abschnitte bis 500 D-· 
lar 52.25. bis 100 Dollar 54. 50). 4002z. Investitionsameihe 
104.24. 4p502z. Serien-Investitionsanleihe 110. 00 - 11025. 
4pr02. staatliche Dollarprãmienanleihe . 25 408. 00. 6- 
proz. Dollaranleihe 58. 00,. 5proz. Eisenbahnkonversions- 
anleihe 45. 00. 8proz. Pfandbriefe und Sproz. Obligatio- 
nen der Staatlichen Landeswirtschaftsbank 94.00. 7pr02. 
Pfandbriefe und 7proz. Obligationen der Staatuchen 
Landeswirtschaftsbank 83.25. Sproz. Pfandbriefe der 
Agrarbank 94.00. 7proz. Pfandbriefe der Agrarbank 
83.25. 8proz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 48. 88 bis 
44.00. 8p07. Pfandbriefe der Stadt Lodæ 40.00 und 7- 
proz. Pfandbriefe der Stadt Siedlce 835.00. 

— — — —rr — — ——— — — — — — — 

Die besetzentwürfe büher Entschuldung von 
lndustrie und Handel 

XDie Arbeiten der Reglerung an den Gesetzespro- 
jekten über die Entschuldung der Industrie und des Han- 
dels gehen mhrem Abschluss entgegen. Laut diesen Ent- 
würfen wird ein Vergleichsverfahren ohne vorherigen 
Zahlungsaufschub für den Schuldner eingeleitet werden 
können, auch wird es gekürzt werden. Ferner wircd 
darin wahrend der Zeit des Vergleichsverfahrens ein 
Hõöchstgehalt für den Gerichtsaufseher vorgesehen. auds- 
serdem erhalt der Glaubiger das Recht. die Fordernn- 
gen nach Abschluss eines Vertrages automatisch ecin- 
zutreiben. ferner werden die kleinen Gläubiger aus dem 
Vertrag ausgeschlossen werden können. Bei Verttags- 
abschlũssen wird die Möglichkeit besſstehen, die Ahzab- 
lung in mebhriährigen Raten vorzunehmen. Ein anderes 
Proieict betruft die Konkursverfahren und sieht die Ab- 
schaffung der sog. Amtszeit des Konkursverwalters vor. 
Nach Erlöschung dieser Zeit soll ein vorläufiger Syn- 
dikus eingesetzt werden. Diese Aenderungen bezwek- 
ken die Beschleunigung und Verbilligung der Ver- 
deichsverfahren und sollen anderseits bei übermãssig 
verschuldeten und der Exiſstenzmöglichkeit berauhten 
Unternehmen deren schnelle Auflösung bewirken. Man 
gieht ferner dio Schaffung hesonderer Schiedsämter fur 
Glãubigeriragen in der Industrie und im Handel vor, 
und ar nach dem Muster der Schiedsamter in der 
Landvirischaft. Diese Aemter werden ermächtigt sein, 
Scuulden herabzusetzen und Teilzahlungen zu verlegen 
Sovie die Zerlegung der Abzahlungen vorzunehmen. 

B. Polnische Basckenmũtzen für Ssowietrussland. 
Vor einigen Tagen wurde wischen einer ssowietrussi- 
Schen Handetsiustitution und einer Warschauer Fabrik., 
die gestrickte Baskenmũtzen herstellt. ein Vertrag ũber 
die Lieferung einer Million Baskenmützen nach Russ- 
land geschlossen. Die Bestellung wird in einigen Par- 
tien ausgeführt werden. Die Zahlung wird teils in bar, 
teils in Wechseln bis zu 18 Monaten erfolgen. 

Die Belebunge in der Biatystoker Textilindustrie 
dauert an. Die Fabriken arbeiten voll, einige sogar in 
drei Schichten, da es der Textilindustrie gelungen ist, 
neue Ausfuhrbestellungen zu erhalten. Die Belebung in 
der Industrie hat natütleh auch auf das gesamte wirt- 
schaftliche Leben der Stadt gũunstigs eingewirkt. 

der dollar in Lode 
B. Der Dollar verkehrte gestern in den Abendstun- 

den auf der Privatbörse zum Kurse von 5.70 Geld) und 
5,75 Griet). Enegl. Pfund 2765 und 27,50 2t. Reichs- 
mark 2102211 2z1. franz Frank 38510. Golddollar 
903906, Goldrubel 474 476, Silberrubel 1,65 Ztotv. 

Druck und Verlag: 
Qibertas“. Verlaasgeſ. m. 6 83. Lodz, PVetrikauer 86 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich fur den redaktionellen Inhalt der Freien Vrede 
Sugo Wiecaoret. 

Lodæer Borae 
LOd2z, den 2. Oktober 1988. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar —— 5,80 5. 75 

Verzinsliebe Werte 
73 Stabilisierungsanleihe — 50,/75 50.S 
43 Investitionsa nleihe — 104 50 104. 00 
42 Pramien-Dollaranleihe — 48,30 48,00 
328 Bauanleihe —— 38.25 8,00 

Bankabtien 
Bank Polski —e 8050 7350 

Tendenz abwartend. 

WêFarscohæauer Börse 
Warschau, den 2. Oktober 18. 

Deviĩsen 
Absoehluss Verkauf Kaul 

Amsterdam 360. 15 361.,00 359, 20 
Berlin 212,80 —— — ⸗ 
Brũssel 124,60 124,91 124,209 
Kopenhagen — — — — — !H“, 173,60 174,08 173.17 
London 27,65 27,80 27,50 

New Vork — — — 
New vork-Kabei 5.,78 5,82 5.74 
Paris 34,95 35,04 34,86 
Prag — — —— Rom 46.,98 4721 46,75 
Oslo — — —— 
Stocekholm —— — —— 
Zzürich 173.05 173.48 172,62 

Umsatze mittel. Tendenz vorwiegend schwãcher. 
Dollarbanknoten ausserbörslich 5, 7455,736. Ein Gramm 
Feingoid 5,9244. Goldrubel 471. Golddollar 9. o8 -9. 2 
Devise Berlin zwischenbanklch 212,80. Deutsche Mark 
privat 210,75. Ein Pfund Sterling privat 27,65. 

Staatspapiere und Pflandbriefe 
33 Bauanleihe 38.00 
75 Stabilisationsanleihe 50,25 
423 PDollar Prãmienanlehe 48,00 47. 8048. 00 
52 Konversionsanleihe 51.50 
62 Dollaranleihe 57,50 57, 00 
82 Pifandbr. d. Bank Gosp. Krai. 2400 
82 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 24.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 88,25 
72 0obl der Bank Gosb. Krai. 83.25 
82* Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
4 3 landl. Pfandbriefe 48,75 
58 Ppiandbriefe der Stadt Warschau 57, 13-57., 38 
88 Pfandbriefe der Stadt Warschau 42,75- 43.00 

Altien 
Bank Polski 79.,00 Ostr. Werke —2 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend uneinheit- 
lich. fur Pfandbriefe vorwlegend schwacher. Aktien- 

umsatze geting. 
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jähriger Buchhalter, Hert 

Moman 

Z3gierz, d. 3. Oktober 1933. 

Sonnabend, d. 30. d. M., verſtarb nach kurzem aber ſchwerem Leiden unſer lang⸗ 

Der Verſtorbene iſt uns ein zuverläſſiger, treuer und arbeitsfreudiger Beamter 
gepeſen deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Ziegler 
Firma buſtav Bernecker 

G. m. b. H. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REsE 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

fũr jeden Zweck — — O f f S für joden Geackhmaecle 

fũr jeden Geldbeutol 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation f. Paletots u. Sportpelze. 

Dit ⸗Fachſchule Danzis 
(taatl. genehmiĩgt) 

Kursbeginn am 11. Oktober 
Aus bildung zur 

dipl. Diãtkũchenleiterin 
Diãtaſſiſtentin 

ę Abſo νανανιX— ſchlußexamen. 

Proſpelt und Ausbunft durch die Schulleĩtung. 
CLoltie Rlitſchke-Wolff dipl. Diãtbũchenleiterin. 
Sanzig. Poggenpfuhl 60. Tel. 26260. 

11 1, 4-6. 

———— 
n Krankenbeften von 

—58 von —— für Dauer⸗ 
behandlung in der Heilanstalt 
(Operationen eic.) wie auch ambula· 
torisch von /, bis J Uhr und von 4- 3 

i/,8 Uhr abends. 400 
Petrikauer Str. ↄo, Tel. 221-72. 3 

Diuen F. Rosalowslti 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 

wohnt jetzt 

—A 

HPiotrkowſkba 161, Zelefon 21575 
Sprechſtunden von 527 Ahr nachmittags. 

Dr. HELLER 
Spezialarzt fũr Saut · u. veneriſche Krankheĩten 

Traugutta 8, Telefon 170480 
Sprechſtunden von 8211 Ahr früh und von 428 abends 
—* v. 112. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 

Für Anbemittelte Sellauſtaltyreiſe. 

VD.Ic. ugenhüccdhhß Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 

Ordiniert v. 11 12 im „Sauſe d. Barmherzigkeit“ 
und von 5—87 nachm. Nawrotſtr. 7, Tel. 168-84. 

Doktor 

RLINGER 
veneriſche, Haut⸗ und Saarkrankheiten 

(Sexual⸗Ratſchläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfünat von 628 Uhr abends. Sonn. und 77* 
aas von 10 12 Uhr. 5096 

Zahnärztliches Kabinett 
oNDVWSKA Gliuxwna 51, Telefon 174.993 

Sporechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Shhne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
—* Koſtenloſe Beratung 4683 

—IAAAIEEXXVLXX—— 

Kruule werden 
durch PALMIA-QUELLE 
DASs NATDRLICHE BITTERWASSER 

Wirkt gänzlich reizlos; verurſacht keine Be— 
ſchwerden hat keinen unangenehmen Ge— 
ſchmack. Dürch mediziniſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
Sumorrhoiden. Verfetliung, ſowie bei Lebert 
And Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Xodẽ, plac Reymonta ð/ſ 
—— 

Achtung Hausfreuen! 
Sie sparen die Halfte Kohlen, 
kochen und braten bedeu- — 
tend sehne IIer und haben * 
stets saubre Töpfe mit der * e 
best bewahrtesten 

SZIEAE l 

x* 
Em. Lange, bodz, *& 
Bednarskastrasse 30 (Ecke H 8 
Pabianicka). Tel. 221.66. 

— 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe, M. Mizes,. Piotrkowſtka 30. 

Sutreparaturen nur beim Fachmann 

Georg Goeßhherẽ 
Petrikauer Straße 107, denn gut gereinigt, neu—⸗ 
eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nur in 
der — Firma. 5734 

Trotz — — — 
noch hilflos und dadurch mit ſeiner Frau Not 
leidend, erbittet intell, gewiſſenhafter, betagter, 
jedoch noch ſehr gern tätiger ehemal. hieſ. Haus— 
wirt gütige — wenn auch beſcheidenſte — Exi— 
ſtenzermöglichung, Hilfe od. Unterſtützung. Werte 
Off. unter „Barmherzigkeit“ 
„Freien Preſſe“. 

— α 

an die Geſch. der 
6010 

Wir geben 
Innungs meiſters 

hierdurch Kenntnis vom Ableben unſeres 

Karl Wilhelm Wagner 
Der Verſtorbene gehörte der Innung 25 Jahre an und 

war immer ein treues Mitglied. deſſen Andenken wir in Ehren 
halten werden. 

Sie Berwaltung 
der Lodzer Webermeiſter-Innung 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4 1933 
um 22/, Uhr nachmitbhags, vom Trauerhauſe, Pruſaſtr. 8 
ſtatt. Die Herren Innungsmeiſter werden um zahlrei 
teiligung gebeten. 

Ludwig FAlk 
von der. Reise 
zurũckgekehrt 

Empfãngt Haut- und 
Geschlechtolranlke 

von 10-12 und 51 Ahr. 
Navwrot7, Tel. 128-07. 

—AI— 
Spezialarzt fũr Saut · 
und Geſchlechts krank · 

heĩten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang taglich v. 
82 und von * Ahr 

Telefſon 120.45 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

III 
xilinscisvo 148 

das 3. haus v. der 6owna 
haut · qarn · u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 
— 1221vnðe ⸗·i 
s 8 Udr. 4514 

SZubardzer evangeliſcher 
JFirchengeſangverein 

Am 1Obktober ſchied uner⸗ 
wartet unſer langjãhriges Mit⸗ 
alied, Hertt 

n Wilhelm Wagner 
J aus unſerer Mitte. Wir verlieren in dem 
J Seimgegangenen einen 438 Freund 
I deſſen Andenken wir ſtets in Ehren —*— 

werden. Die Verwaltung. 
—8* Die w. abktiven und paſſiven Mitglieder 
I werden erſucht, an der morgen, Mit 
J 4 Oktober, nachm. 8 Uhr, vom Treuerhanfe 

Pruſa 28. aus auf dem evang. Friedhof in Dotyh 
* ſtaifin denden Beerdigung recht pũnkbilich und 
8 — — 6021 

Herrenhüte, die * Firma 

Mortenten 6löwnd 7 
zur Reparatur und Umfaſſonierung gegeben wer⸗ 
den, kommen wie neu heraus. Zylinderhüte wer⸗ 

den verliehen. 5987 

Wenig gebr. Knopfloch⸗Nähmaſchine 
zu kauſen geſucht. Wo, ſagt die Geſchſt. d. Freien 
Preſſe“. 1297 

ESchmachafte Mittage werden verabfolgt. 
Wulczanſtaſtraße 117, Wohn. 5. 

*5* 
fjür Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
PlotrkowſEa 6ẽ. 

Dr. Ralkcowelci, 
Sprechſt. 11 2 u. 58. 

Dr. med. 

Henrylc 

—VTD 
Speziolarzt ſũr Saut · u. 
veneriſche Krankheĩten. 
6.30 Sierpnia Nr. 2. 
Empfängt von 224 und 
von 8290 UAhr abends, 
Sonn- und Feiertags von 
1021 Ahr. 5061 

Suche ſchönes ſonniges Zim menr in beſſerem 
Hauſe, Zentrum. Zuſchriften unter „B. 20“ an 
die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“ erbeten. 1285 

Wohnung von 2 Zimmern und Küche, 
Zentrum, Balkon, Front, Bequemlichkeiten, reno⸗ 
viert, einzugsreif, ſofort zu vermieten. Adreſſe: 
Tel. 136-90, bis 7 Uhr abends. 1285 

Sofort zu vermieten 5 Zimmer und Küche 
mit ſämtlichen Bequemlichkeiten, Frontwohnung 
mit Ausſicht in den Sienkiewiczpark. 31. 650— 
vierteljährlich. Kilinſtiego 96a4. Wo, ſagt der 
Wächter. 1284 

2pokoiĩez —D— od 1. X. do wy- 
najecia ul. Orla 16. 1251 

Sofort zu vermieten 3 Zimmer und 
Küche, oder 2mal zu 1 Zimmer und Küche. Nähe⸗ 
res Kopernika 75/77, in der Offizine. 6103 

Engliſch erteile. Die Stunde 1 (ein) Zloty. 
Informationen zwiſchen 6—28 abends Przejazd⸗ 

ſtraße Nr. 69, Wohn. 10. 1115 

An orthopädiſchen Lähmungen und allerlei 
S 06 

Verkrüppelungen Leidende! Eine neue 

geführlich ſind. 

Ausgang nimmt. 

Gichere Sölfe unnd Eefolg ohne Operation!? 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſiat werden. da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
Jeder Bruch kann ſo aroß wie der Kopf eines 

erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

Spezielle orthopädiſche Seilbandagen meiner Methode be— 

tödlichen 

Bilder-Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ 
jang erſcheint jetzt ieden 

Montaa die 

neue 

Koralle jeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rückgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 
ſpezielle orthopädiſche Korſetts. Gegen krumme Beine und 
ſchmerzhafte Vlatifütße — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 
Füße und Sände. 

Velarigumdcreden 3 — e ausgeſtellt: Vrof. Dt. R. Baroncz. 
Vrof. Dt. F. Wariſchler, Prof. Dr. B Kielanowſtinu m a. 

Auſioli fuüt Feſſorhopadle spez. Ix. J. Kaocqshott, otihopade aus ſembergq 
Lod⸗, 

Wolezauulea 10, Front. Parterre,. Tel. 221,77. empfüngt von 9-183 und 15-19. 

füũt 

50 Groſchen 
Viel Natur und Heimat! 
Seht viel Sport und 
Spiel und viel Sumor! 
Nicht viel von Tages— 
neuiakeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe— 
freude. pannende Ge— 
ſchichten und witrkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſch 
jeden Montag für 50 Gr. 

Achtung: Die Kranken müſſen perſönlich ee Kranlkentaſſenmitglieder werden auch b 
empfangen. * Dautbſchreßben. 3260 Verlaa Libertas?“. 

G. m. bS. Lodz. 
Vetrikauer Stt Nr. 8 HSeren Spezialiſten J. Rapaporxt. Dir. der orthop. Anſtalt in Lodz, Wolczanſta 10 ſage 

hiermit öffentlich meinen wärmſten Dank für das mir angelegte 8 orthopãdiſche aeiet 
ſeiner Methode, welches mich vollſtändig heilte. Es drohte mir durch den Buckel ein Bruch de 
Wirbelſäule, und heüte bin ich geſund und zur Arbeit fähig. 

¶ Sochachtungsvoll M. Cyment. 


